e oder deren Naum 30 op 
Reklamen: 60 Kop. pro Vetit⸗ 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillgeili 
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döchentlich 12 Mal. — Der im Voraus au 
a Bellane die dab WEL BA 420. 5. Suat DL 2.10, dre Bache 17 Ron. 


Abend- Ausgabe- 


S Pond One e 220, 9 Enslard t ii ition Petri! ; = durch alle Annoricen-Bureaus des ne u, Aust angenommen. 
2 hr ktion, Adminiſtration und Expedition lauer · zeile oder deren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen ⸗Bu Ir N 
b f l c de 8 Aae 8 Ans mi — — 10 Ras. Saecze N. 15 5 Feng. cdechen Nr. 271. Eiugefaubte Martsktipte, bel denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonotiett 


Montag, den (4.) 17. Juni 1912. 11. Jahrgang. 


Nr. 270. 


Heute und täglich; Neue Debüts. = 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell. um 9 Uhr abends. Entree 55 Kop. Reservierte 


Tis N 7 „und . 5 
16. jeden Monats neue Artisten Kapellm. R. Antonius. Dir. A. Ber mann. 


er 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


M | 5 If 
51 a 1 1 nl 
| über den Beſtand der kommenden Duma vergewiſſern ten wird, ſo erſcheint eine Beratung der Frage im 


Jüdiſche priv. S⸗kl. Kuaben⸗Lehranſtalt mit Gymnaſtalprogramm. es darauf zuſammen mit dem Reichsrat die Entſchei⸗ Plenum, in Anbetracht des zahlreichen vorliegenden 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die dung treffen will. Das Oberhaus, das im Falle einer | Materials ziemlich ausſichtslos, da der Reichsrat, wie 
nach dem Zufammenteitt des Unterhauſes ohne Be⸗ entlaſſen werden wird. 


EB del [Bereinigung der Kontinuität die erften paar Monate verlautet, wohl zwiſchen dem 15. u. 20. Juni alt St. 
Schüle: Anme ung ſchäftigung bleiben wird und muß, da die nene Duma 
0 8 


die erſte Zeit auf Organiſationsarbeiten u. dergl. ver⸗ 


46 ittags im Lokal J 7 ee 1 5 2 43 
JJC abe hi in det Roniuäsue me ih Der Geſetzentwurf über 
— di 0 u de Auguſt l. J. abgehalten werden. widerſprechende Beſchlüſſe gefaßt. Der erſte bezieht _, . 2 1 

as Ledrorgg unn if det der een eis 9 ber Vuchhandlung des Herrn Joche Fon ih befanntlid), auf, den von der ersten Duma ange⸗ die Wehrpflicht nach ſeiner 


nommenen Initiativantrag bez. Aufhebung der Todes⸗ 


D 
Petrikauer⸗Straße Nr. 26) erhältlich. ütrafe, in deſſen Beratung der Reichsrat aus dem 


Für das Schultomitee: Dr. Braude Dr. Rabinoloz. 


Abfolut ſchmerzl. Zahnzlehen. 


von Jahnarzt , 


H. PRUSS. "| 


t rc Goldplomben Gold⸗ 
oldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


F n 
i | 
Mm 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Urtiſten und neue 


Urania⸗Theater“ 
Bilder, — Gegemwärtiges Prgramm im Inſeratentell. 


Bde Beteitawer. und Gefltbulang-· e oh n 
ie 


Tiglich arandioie Famillen-Baristä-Borſtellungen 
Wen Hühneraugen quälen, der kaufe 


e 
0 


7043 
W Gar: N 
Duder Dr. l. 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50. 


Aualyſen yhiinitse Blutanalyſen bei Syphilis. 


Dr. med. Leyberg 


Spezialarzt für Geſchlechts., Veneriſche und Hautkraurheiten 


iſt zurückgekehrt. 7096 
Telephon 26-50, 


Zahna zt H. GRANAS 


von der Reise zurück. . 
Petrikauerstr. 124 Ecke Nawrot. 


Krutkaſtraße 5. 


Telephon d 14 


Mode: Salon 
M-me ene 


Diielan: Strafe Nr. Un 
Telephon 18-01. 


bon 18 


Schneeweiß gebleichte 


baumwollene Lumen, Strümpfe, Tricotagen und echt⸗ 


ſchwarz⸗gefürbte Strümpfe und Trieot ür Watte⸗ 
fabriten und Vigognefptnneteien ke er die ü 
Fabrik „Natalin in Poraj, Station der Warſchau⸗ 
tener Eiſenbahn. 6435 


EEE 
12. Jun. 


Sonnen⸗Aufgang 3 u. 39 M. Mond.Aufgang 5 u. 22 M. 
Sonnen -Untergang 8, 23 „ Mond⸗Unlergang 11, 04 „ 


Gedents und denk oürdige Tage. 


1 1897 + Prälat und Geheimkämmerer Sebaſtzan Kneipp in 
Wörishofen. Bekannt durch feine Naturheilmethode. 1885 + 
Edwin, Freiherr v. Manteuffel, Generalfeldmarſchall und Statt- 
halter von Elſaß Lothringen. 1866 Beſezung Hannovers 
durch preußiſche Truppen. 1810 Ferdinand Freiligrath zu 
Detmold. Dentſcher Dichter. 1703 „ John Wesley zu Ep⸗ 
worth. Stifter der Methodiſten 


Mittel zu verdanken, welches übrigens im Auslande 


iſt eine pharmacentiſche Komposition, zuſammengeſtellt 


Heilung der Epilepſie. 


Wir haben unſeren Leſern eine überaus erfreuliche 
Tatſache mitzuteilen. Die Epilepſie oder Fallſucht — 
Veitstanz, eine ſchwere Nervenkrankbeit, die in dem 
periodiſchen Auftauchen von Krampfanfällen beruht, 
und bisher als ein hartnäckiges, keiner Heilung unter⸗ 
liegendes Leiden betrachtet wurde, it gegenwärtig 
radikal heilbar geworden. Es ift dies einem neuen 


bereits ſeit einigen Jahren von den geſamten Medi⸗ 
zinern allgemein angewandt wird, und zwar dem 
Mittel, genannt: Dr. Weil's Epileptikon. Dieſes 
Mittel, das im chemiſchen Laboratorium der Apotheke 
Zum Schwan“ in Frankfurt a. M. bergeſtellt wird, 


auf Grund der allerneueſten Reſultate der medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. Die Wirkung des Epileptikons be⸗ 
ruht einerſeits in der Verminderung der krankhaften 
Erregbarkeit der Hirnſchale. wodurch der Factor bes 
teitigt wird, welcher die Krampfanfälle hervorruft, 
andererſeits — in der Erzeugung blutbildender Sub⸗ 
ſtanzen, die ungewöhnlich wichtig inbezug auf die Re⸗ 
generation des Blutes ſind und belebend auf die 
Nerven und die Gehirnkammern einwirken. Imolge⸗ 
deſſen ift Dr. Weil's Epileptikon ein ſpezifiſches Mittel 
zur Heilung der Epilepfie, das nach durchgeführter Kur 
d. 5. einem mehrmonatlichen und ununterbrochenen 
Gebrauch die konvulſiviſchen Am älle immer feltener 
werden und ſchließlich ganz aufhören. Deshalb wurde 
dieſes Präparat auch durch die hervorragendſten Au⸗ 
toritäten der mediziniſchen Welt, wie Prof. Erh. Forel, 
Oppenheim und andere anerkannt, welche ſeine An⸗ 
wendung in ihren Arbeiten ohne jeden Vorbehalt em⸗ 
pfehlen. Dr. Weil's Epileptikon kann außerdem in⸗ 
folge ſeiner beruhigenden und den Organismus gleich⸗ 
zeitig kräftigender Wirkung auch noch mit vorzüglichen 
Reſultaten bei vielen Nervenkrankheiten angewandt 
werden, ſomit alfo bei Nervenſchwäche Meuraſthenie) 
Hifterie, bei Erregung und Erbitterung, bei Beunruhi⸗ 
gungen des Herzens; Schlafloſigkeit, Migräne und in 
vielen anderen Fällen. Auf dieſe Weiſe geſtaltet ſich dieſes 
Mittel alſo zu einer wahren Wohltat für viele lei⸗ 
dende Menſchen, da nach ſeiner längeren und ſyſtema⸗ 
tiſchen Anwendung alle Nervenſchwächen ſchwinden 
und die infolge der Krankheit verlorene Arbeitsfähig⸗ 
keit zurückkehrt. 

Dr Weil's Epileptikon iſt in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen erhältlich. 

Die Generalrepräſentauten: für das Königreich 
Polen und das Kaiſerreich: Trentler u. Bernhard, 
Warſchau. Boduena 3, jenden auf Verlangen Bro⸗ 
ſchüren gratis und franko zu. 6280 


Die letzten Wachen der 
Reichsratsſeſlion. 


Gleich der Reichsduma beeilt ſich auch der Reichs⸗ 
rat das „Allernotwendigſte“ noch in dieſer Seſſion un⸗ 
ter Dach und Fach zu bringen, vor allem die Chol m⸗ 
vorlage, der gewiſſermaßen Gefahr droht, und 
zwar von ſeiten der Kontinuilsfrage. Die 
ſe Frage ift, wie die Petb. Ztg. ausrührt, noch immer 
nicht gelöft und wird aller Vora sſicht nach erſt im 
Herbſt, nach dem Zuſammentritt der vierten Duma 
entſchieden werden. Der Grund dafür liegt, wie ange⸗ 


und wird die Cholmvorlage mit Windeseile im Plenum 


nommen wird, darin, daß die Regierung ſich zuerſt 


Grunde nicht willigte, weil die erſte Duma nicht mehr 


Nu 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 148 


Alloemein bekannte. Zahnklin 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Smeztalitä! 
tronen, G 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle.“ 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. de tung! 


tagte. Dagegen ſprach ſich der Reichsrat nach der 
Auflöſung der zweiten Duma für die Behandlung von 
einigen ziemlich unweſentlichen Vorlagen aus, mit der 
Bemerkung, daß die bez. Beſchlüſſe nur von Fall zu 
Fall gef .Es wird darauf hingewie⸗ 
fen, daß die weſteuropäiſche Praxis keine Kontinuität 


kennt, ausgenommen Frankreich, wo ſie geſetzlich feſtge⸗ 
legt iſt. Der deutſche Reichstag kenne nur einen Fall 
von Kontinuität, der aber als Ausnahmefall gelte, und 
zwar bei der Beratung des bürgerlichen Staatsgeſetz⸗ 
buchs, bei welcher ſonſt eine Menge geleiſteter Arbeit 
fruchtlos vergeudet worden wäre. 

Um nun allen Eventualitäten vorzubeugen, ſoll 
beraten werden. Weicher Art die Beratung ſein wird, 
kann aus den Kommiſſions⸗Verhandlungen gefolgert 
werden. Das Reichsratszentrum, in welchem die Polen 
und Balten mehr als ein Drittel ausmachen, wird 
natürlich keinen Fraftionszwang ausüben und aller Vor⸗ 


ausſicht nach in der nächſten Woche ſolche auch ver⸗ 
künden. Von Intereſſe erſcheint die bevorſtehende 


Stellungnahme des ehemaligen Innenminiſters Durno⸗ 
wo, der bekanntlich aus Staatsintereſſen eine Abtren⸗ 
nung des Cholmgebiets als unzuläſſig bezeichnete. Zieht 
man noch den Umſtand in Betracht, daß Herr Dur⸗ 
nowo Präſes der rechten Gruppe im Reichsrat iſt, die 
ja nichts weniger als tolerant in der bezeichneten Frage, 
wie ja auch in anderen ift, fo erſcheint die Spannung, 
mit der das Auftreten des ehemaligen Miniſters er⸗ 
wartet wird, ſehr begreiflich. Daß P. N. Durnowo 
den Verhandlungen über die Cholm⸗Vorlage nicht bei⸗ 
wohnen wird, wie er es bei der Landſchafts⸗Vorlage 
für das Weſtgebiet getan, was trotzdem zu den bekann 
ten Vorgängen geführt hat, iſt wohl ſchwer anzuneh⸗ 
men. Die Cholm⸗Vorlage wird, um ja keine Verzö⸗ 
gerung eintreten zu laſſen — man lrant auch der Ei⸗ 


nigungs⸗Kommiſſion nicht — in der Dumafaſſung 
zweifellos angenommen werden. 
In Kürze gelangt auch aus der Einigungs⸗ 


Kommiſſion das neue Wehrpflichtsſtatut zu⸗ 
rück in den Reichsrat, der ſich ohne weiteres mit den 
Beſchlüſſen der Einigungs⸗Kommiſſion einverſtanden 
erklären wird, da dieſe Abänderungen nur ſehr unter⸗ 
geordneter Natur waren. In den Hauptfragen war 
man ſich durchaus einig, ſo z. B. in der Freiwilligen⸗ 
frage, in welcher die Dienſtzeit ſowohl im Unterhauſe 
wie auch im Oberhauſe auf ein Jahr und acht Monate 
feſtgeſetzt wurde (acht Monate als Gemeiner und nach 
beſtandenenem Examen ein Jahr im Offiziersrang) 
wie auch inbezug auf die Verteilung der Aushebung 
auf das Geſamtreich und nicht auf die Gouverne⸗ 
ments, wie es die Majorität der Reichsratskommiſſion, 
die ſich aus Ziviliſten, mit Herrn Stiſchinſki an der 
Spitze, zuſammenſetzte. Dieſe Majorität, die im 
Plenum die Minderheit für ſich hatte — auch der 
Kriegsminiſter ſprach ſich für die Verteilung auf das 
Geſamtreich aus — ließ ſich von nationaliſtiſchen 
Geſichtspunkten leiten, die darauf hinausliefen, daß die 
Grenzmarken die Zentralgonvernements übervorteilen, 
dieſe veranlaſſen werden zu ihren Gunſten mehr Re⸗ 
kruten als gehörig zu ſtellen. Großes Aufſehen hat 
ferner die Geheimtuerei verurſacht, mit der die ver⸗ 
ſchiedenſten Materialien umgeben waren. So wurden 
Materialien, die längſt in der Preſſe eingehend beſpro⸗ 
chen worden waren, auf Anordnung des Reichsrats⸗ 
präſes Akimow nach den Sitzungen den Mitgliedern 
abgenommen, worunter ſich ja nicht wenige hohe 
Würdenträger befinden. — Eine Frage, die zwar nur 
für einen kleinen Kreis eine große prinzipielle Bedeu⸗ 
tung beſitzt, die Gleichſtellung der Proviſoren mit den 
Aerzten und Veterinärzten, wurde ebenfalls in der von 
der Duma vorgeſchlagenen poſitiven Form erledigt. 

In der noch ausſtehenden Zeit wird die Marine⸗ 
Kreditvorlage, ſobald ſie an den Reichsrat gelangt, 
Beratung geſtellt und glatt augenommen werden. Für 
die Vorlage werden die baltiſchen Reichsratsglieder, 
gleich ihrer Kollegen von der Reichsdnma ſtimmen. 

Das militäriſche Penſionsgeſetz wird un⸗ 
bedingt noch in dieſer Seſſion endgültig verabſchiedet 
werden. 

Fraglich erſcheint die Verabſchiedung der Vorlage 
über Einführung der Städteordnung 
in Polen, welche von den Oktorbriſten den Polen 
als Kompenſation für die Cholmvorlage in der Duma 
gegeben worden war. Da die Kommiſſion noch wenig⸗ 
ſten zwei Sitzungen in der Städteordnungsfrage abhal⸗ 


Beratung im Reichsrat. 


Der Reichsrat hat am 26. Mai 8. Juni in einer 
Tages⸗ und Abendſitzung den Entwurf über die Ab⸗ 
änderung des Wehrpflechtgeſetzes durchgeſehen und die 
ſeiner Artikel, in denen eine Meinungsverſchiedenheit 
mit der Reichsduma entſtand, der Einigungskommiſſion 
übergeben. Es erſcheint daher möglich, das neue 
Wehrpflichtsgeſetz in der Form, in welcher es beide le⸗ 
gislativen Kammern paſſiert hat, in ſeinen Grund⸗ 
zügen zu charakteriſieren. Allerdings muß vorausge⸗ 
ſchickt werden, meint der „Herold“, daß das neue 
Wehrpflichtsgeſetz nicht vollſtändig iſt, weil noch eine 
Reihe von Veränderungen für es in Ausſicht genom⸗ 
men worden ſind, die ſich auf ſolche Bevölkerungs⸗ 
gruppen beziehen, die bisher ans verſchiedenen ftantlichen 
Erwägungen zur allgemeinen Wehrpflicht nicht heran ⸗ 
gezogen worden ſind. Dieſe noch zu erwartenden Ab⸗ 
änderungen werden ſpäterhin mit dem vorliegen⸗ 
dem Entwurf zu einem Ganzen zuſammengeſchmolzen 
werden. 

Die Reichsduma hat ſich bei der Beratung des 
Wehrpflichtsgeſetzes in der Freiwilligenfrage auf einen 
beſonderen Standpunkt geſtellt, während ſie die übrigen 
Punkte nach dem Entwurf des Kriegsminiſteriums an⸗ 
genommen hat. 

Dem Entwurf des Kriegsminiſteriums nach wer⸗ 
den Freiwillige von den Wehrpflichtsbehörden in das 
allgemeine Aufgebot angenommen, doch wird ihr Dienſt 
erſt vom 1. Januar an gerechnet. Ihre allgemeine 
Dienſtzeit dauert 18 Jahre, von denen fie zwei Jahre 
im aktiven Dienſt zu verbringen haben. Denjenigen 
von ihnen, die das Recht haben, Offiziere zu werden, 
und die Während ihrer Dienſtzeit die Prüfung für den 
Fähnrich oder Unterleutnant beſtehen, wird die aktive 
Dienſtzeit bis zu einem Jahre und acht Monaten ver⸗ 
fürzt, Im Falle der Freiwillige feine Fähnrichs⸗ oder 
Leutnantsprüfung im erſten Jahre beſteht, abſolniert er 
ie weitere Dienſtzeit als Offizier. Werden dieſe Prü⸗ 
ungen erſt im zweiten Jahre der Dienſtzeit beſtanden, 

o werden die Freiwilligen erſt gleichzeitig mit den im 
betreffenden Jahre die Schule abſolviert habenden Jun⸗ 
tern zu Offizieren befördert. 

Freiwillige, die Doktoren der Medizin, Aerzte, 
Magiſter der Pharmazie oder der Veterinärwiſſenſchaf⸗ 
ten find, haben das Recht, im Militär- oder Marine⸗ 
dieuſt die entſprechenden Stellungen zu bekleiden und 
brauchen nur ein Jahr und acht Monate im aktiven 
Dienſt zu ſtehen. Nachdem ſolche Freiwillige vier 
Monate als Gemeine in der Front gedient haben, wer⸗ 
den ſie ohne jede Prüfung, auf Vorſchlag ihrer mili⸗ 
täriſchen Vorgeſetzten, für die obengeuaunten Poſten 
außeretatsmäßig, entſprechend ihren ir Bee er⸗ 
nannt und abſol vieren ihre weitere aktive Dienſtzeit in 
ihrer Spezialität. 
| Der Grund, warum das Kriegsminiſterium die 
Dienftzeit der Freiwilligen fo bedeutend erhöht hat, 
läßt ſich darauf zurückführen, daß die Freiwilligen als 
die natürliche Reſerve für eine Verſorgung der Armee 
mit Offizieren im Mobiliſationsfalle dienen. 4 

Die Reichsduma dagegen hat dieſe Beſtimmungen 
dahin abgeändert, daß Freiwillige, außer medizinisch, 
veterinär oder pharmazeutiſch gebildeten Leuten, vom 
15. Juni bis zum 30. Juni in die Armee aufgenom⸗ 
men werden und ihre Dienſtzeit vom 1. Juli beginnt. 
Die Freiwilligen mit mediziniſcher, veterinärer oder 
pharmazeutiſcher Fachbildung werden vom 15, bis zum 
31. Dezember in den aktiven Dienſt aufgenommen, 
während ihre Dienſtzeit mit dem 1. Januar beginnt. 
Die Reichsduma hat den Freiwilligen, die das Fähn⸗ 
richs⸗ oder Unterleutnantsexamen beſtehen, die Dienſt⸗ 
zeit auf ein Jahr und ſechs Monate gekürzt, wobei ſie 
in folgender Weiſe zu abſolvieren iſt: 1) Sie ſtehen 
ein Jahr und drei Monate im aktiven Dienſt, worauf 


fie der Reſerve zugezählt werden. 2) Im nächſten 
Jahre nach ihrer Zuzählung zur Reſerve haben ſich 


dieſe Freiwilligen zu dreimonatlichen Felddienſtübungen 
zu ſtellen. Die geſamte Dienſtzeit dieſer Kategorie 
wird auf 16!/, Jahre feſtgeſetzt. Wenn dieſe Frei⸗ 
willigen im Verlaufe ihres erſten Dienſtjahres die 
vorſchriftsmäßigen Prüfungen beſtehen, jo dienen fie 
im Offiziersrang weiter. Doktoren, Aerzte, Velerinäre 
und Pharmazenten haben gleichfalls 1¼ Jahre zu dies 
nen, von denen ſie vier Monate im aktiven Dienſt 
und die übrige Zeit außeretatsmäßig in ihrer Spezlalt⸗ 
tät zubringeu. 

Das Kriegs miniſterium hat ſich mit dieſer Abündes 
zung der Reichsduma nicht einverſtanden erkſärſ. Der 


Montag, den (4) 17. Juni 1912. 


Reichsrat e bern Bine Paragraphen in der 

zaſfung des Kriegsminiſteriums angenommen. 
= 85 der Frage über die Aushebung der Rekruten 
hat ſich die Reichsduma auf den Standpunkt des 
Kriehsminiſteriums geſtellt, wührend der Reichsrat für 
eine Verteilung pro Gouvernement eintrat. Da wir im 
Reiche 4000 Wehrpflichtsbehörden beſitzen, ſo würde 
ihre Aufgabe bei einer partiellen Nepartition des Auf 
gebots nur erſchwert werden. Der Reichsrat vertritt 
die Anſicht, daß eine ſolche partielle Repartition ge⸗ 
rechter wäre. Erſt in der letzten Abendfigung hat ſich 
der Reichsrat mit einer geringen Stimmenmehrheit füt 
die Faſſung des Kriegsminiſteriums ausgeſprochen. In 
bezug auf die Erleichterungen in der Wehrpflicht hat 
der Reichsrat vier Kategorien geſchaffen. Ein einziger 
Sohn gehört, gleichviel ob der Vater arbeitsfähig ift 
oder nicht, zur erſten Kategorje der Pergünſtigungen. 
Das Kriegsminiſterium hat gegen dieſe Abänderung 
nichts einzuwenden gehabt, ſo daß dieſe Faſſung offen⸗ 
bar Geſetzeskraft erhalten wird. Die übrigen Abän⸗ 
derungen find von nebenſächlicher Bedeutung, fo daß 
alle Ausſicht dazu vorhanden iſt, daß unſere Armee mit 
dem Jahre 1913 ſchon unter der Einwirkung des 
neuen Geſetzes ſtehen wird, von der ſich die leitenden 
milläriſchen Kreife eine Hebung unſerer Waffenmacht 
verſprechen. 


Wetterkataſtrophe 
in Südfrankreich. 


Paris, 16. Juni. 

In der Umgebung von Bordeaux und Perpignan 
werden furchtbare Verwüſtungen durch Sturm und 
Hagel gemeldet. Seit vielen Jahren waren jo belrächt⸗ 
liche Schäden an Baumfrſichten und Weinpflanzungen 
in dem fruchtbarſten Teile des franzöſiſchen Südweſteus 
nicht zu verzeichnen. In der Umgegend von Perpignan 
wurde durch die Gewalt des Orkans der obere Teil 
eines Bahnwaggons abgehoben und weithin geſchleudert. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. — Die Rhöne iſt 
infolge anhaltender Regengüſſe ſtark geſtiegen und droht 
auszuufern. Ueberall find die nötigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden. 

Schwere Gewitter in der Rheinprovinz. 

Köln am Rhein, 15. Juni. Im rechtsrheiniſchen 
Teile der Rheinprovinz gingen geſtern ſchwere Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag nieder, 
die auf den Roggenfeldern großen Schaden anrichteten. 
Im bergiſchen Lande wurden in mehreren Ortſchaften 
niedrig gelegene Wohnungen und Keller unter Waſſer 
geſetzt. 


10 Perſonen vom Blitz getroffen. 
Lemberg, 15. Juni. In der Ortſchaft Krzy⸗ 
wacka bei Mislenize in Galizien hat geſtern in der 
überfüllten Friedhofskapelle während eines furchtbaren 
Sturmes der Blitz eingeſchlagen. Zwei Frauen und 
zwei Grundbeſitzer fielen zu Tode getroffen nieder, 
ſechs andere Perſanen brachen mit ſchweren Brandwun⸗ 
den zuſammen. Der Pfarrer, der die Monſtranz in 


Händen hatte, fiel um, blieb jedoch unverleßt. Eine 
unbeſchreſbliche Panik entſtand. Alles ſtützte zum 
Ausgang. Im Gedränge wurden viele Perſonen nieder⸗ 


getreten und ſchwer verletzt. 
Steigen des Rheins. 

Karlsruhe, 15. Junl. Vom Oberrhein wird 
kadikales Steigen gemeldet. Bei Klein Laufenburg find 
die Ufer überſchwemmt. Die Waſſer⸗ und Uferbauten 
ruhen vollſtändig. In Rheinfelden iſt der Dürr bach 
über die Uſer getreten und überflutet Straßen und 
Felder. 


Schneefälle in Oberitalien. 


Turin, 15. Juni. Nach Nachrichten aus Punio 
ſind im Gebiete von Simone, wa ſich zahlreiche 
Sommerfriſchler aus Mailand und anderen Städten der 


0 
Lombardei aufhalten, zahlreiche Schneefälle niederge⸗ 
gangen. An mehreren Orten erreichte die Schueedecke 


eine Höhe von 30 om, Schlittenfahrten und Skilaufen 
haben begonnen. 
Drohende Hungersnot in der Wermutgegend. 
Montpellier, 15. Juni. In 
Prulhan, dem Lande des Wermuth, hat de 
unglaublichen Schaden angerichtet. Die Bewohner, deren 
einziger Erwerb die Ernte der Wermultrauben iſt, geht 
einer Hungersnot entgegen. Die Bevölkerung iſt in he 
Verzweiflung. Die Ernte iſt nicht nur für die 


der Gegend vou 
Ork 


r Orkan einen 


ſondern auch für das nächſte Jahr vernichtet, da di 
Rebſtöcke durch die ungeheuren Waſſermaſſen, die die 
Rebgehänge hinunterſtrömten, ößtenkeils 


ſurtge⸗ 
ſchwemmt worden ſind. Auch der Hagel hat großen 
Schaden in den Weinbergen und Obftanlagen verurſacht. 
Eine halbe Stunde hindurch fiel der Hagel fo ſtark, daß 
die ganze Gegend mit Weiß gedeckt war. Man 
Hagelkörner in einem Gewicht von 020 Gram 
Bürgermeiſter find Telegramme nach Paris und an 
Städten geſchickt worden, um die Not zu lindern. 


Sliegerſtürze 
JE. 
Angers, 16. Juni. 

Bei den Uebungsflügen um den Großen Preis von 
Angers ereigneten ſich heute zwei Fliegerſtürze 
die glücklicherweiſe für die Flieger noch glimpflich ver⸗ 
liefen. 

Der Flieger Pierre Divetain ſtürzte 
aus einer Höhe von 500 Metern ab. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollſtändig zertrümmert. Divetain hat 
jedoch außer einigen Hantabſchürfungen nur eine Ver⸗ 
ſtauchung des linken Beines davongetragen und wird 
wahrſcheinlich an dem Mettflug teilnehmen können. 

Einige Minuten ſpäter ſtürzte Gobe, der über eine 
Stunde geflogen war, aus 30 Meter höhe während des 
Abſtiegs zur Erde. Der Apparat überſchlug ſich und 
wurde völlig zerbrochen. Gobe hat ziemlich ſchwere 
Verletzungen erhalten und wird die Teilnahme am 
Wettbewerb aufgeben müſſen. 
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w Der Petrikauer Vizegouverneur Fort: 
wengler, der Chef der Petrikauer Gendarmerie⸗Gon⸗ 
vernementsverwaltung, Oberſt Jewſtaf ew und 
der Prokureur des Petrikauer Bezirksgerichts, La n⸗ 
ſchin ſind geſtern um 4 Uhr 30 Min. nachmittags 
hier eingetroffen und im Hotel Manteuffel abgeſtiegen. 

W. Zum Polizeimeiſter der Stadt Lodz 
foll, wie gerüchtweife verlautet, der Lodzer Kreischef, 
Oberſtleutnant Kiſilewitſch ernannt 
werden. 

W. Der Priſtawsgehilfe Bormuſow ver⸗ 
ließ heute unſere Stadt und begab ſich nach Czenſtochau 
als Priſtaw des I Alexandereviers an Stelle des ver⸗ 
abſchiedeten Tatarow. 

W. Wahl⸗Verſammlung. Geſtern fand in 
einem Kreiſe hieſiger Fabrikanten und Bürger eine in⸗ 
time Beratung über die Frage der Wahl eines Abge⸗ 
ordneten der Stadt Lodz in die IV. Reichsduma ſtatt. 
Die Verſammlung kam zum Schluß, daß als Kandidat 
für Lodz nur eine Perſon in Betracht kommen könne, 
die im industriellen ſowohl als auch im bkonomiſchen 
Leben der Stadt, in der Frage der ſozlalen Lage der 
Arbeiter, in den Intereſſen der verſchiedenen Natjonali⸗ 
täten unſerer Bevölkerung kompetent ſei und für die 
Verteidigung ihrer Rechte eintreten würde. Als paſſendſte 
Perſonen käme, nach Meinung der geſtrigen Verſamm⸗ 
jung, der hieſige Großinduſtrielle Dr. phil. Stanislaw 
ilberſte in in Betracht, und die verſammelte Herren 


Si 
besen daher kategoriſch, dieſen Kandidaten aufzu⸗ 
tellen. 

f Generalverſammlung der zur Parochle 
der Heiligen Kreuzkirche gehörenden Haus⸗ 
beſitzer. Sonntag den 28, d. M. findet im Lokal der 
III. Abteilung der Freiwilligen Feuerwehr an der Miko⸗ 
lajewskaſtr. eine Generalverſammlung der zur Parochie 
der Heiligen Kreuzkirche gehörenden Hausbefitzer ſtatt. 
Gegenſtand der Beratung wird die äußere Reſtaurſe⸗ 
rung der genannten Kirche und die Aufbringung der zu 
dieſem Zweck nötigen Mittel ſein. Zuvor findet eine 
Wahl der Mitglieder des Kirchenvorſtandes ſtatt. Da 
die Verſammlung nur beſchlußfähig iſt, wenn ſich min⸗ 
deſtens ¼ der Bürger einfindet, wird, in Anbetracht 
der Wichiigkeit und Dringlichkeit der Sache, um möglichſt 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

5. Gottesdienſt zu Ehren von Prus. 
Hente fand um 10 Uhr früh in der Heiligen Krenz⸗ 
kirche auf Initiative der Lodzer Gärtner ein Trauer⸗ 
notteödienft für Boleslaw Prus (Alexander Glowacki) 


ſtatt, der vom Pfarrer Woſdas zelebriert wurde. 
»Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 


„Gaz. Los.“ ſchrelbt, Bargeld iſt noch immer geſucht, 
denn die Zuckerakziſe und die Vorbereitungen zum 
Wollmarkt verſchlingen bedentende Summen. Geſtei⸗ 
gerte Waren ansfuhr nach den inneren Gouvernements 
wird angeſichts der günstigen Ernteausſichten im Reich 
erwartet. Daraufhin fangen eine Reihe von Firmen, 
die längere Zeit hindurch untätig geweſen, wieder zu 
arbeiten an und bemühen ſich, ihre Schulden zu regu⸗ 
lieren. Die Zahlungsfähigkeit weiſt keine Verſchlim⸗ 
merung auf; aus dem Reiche jedoch kommen andau⸗ 
ernd ſchlechte Nachrichten. 

Zahlungseluſtellung. Aus Warſchau 
wird die Zahlungseinftellung der Firma Joſef 
Roſengart nnd Sohn, Mannfakturwaren 
(Geſia 5) gemeldet. Die Paſſiva der Firma betragen 
Rbl. 50.000. Außer den Warſchauer Banken find 
zum größten Teil Lodzer Fahrikanten beteiligt. 

»Von der Lodzer Fabrikbahn. Am Sonns 
abend fand in Worſchau eine Generalverſammlung der 
Aktionäre dieſer Bahn ſtatt, auf welcher eine Divi⸗ 
dende von bl. 18.90 pro Aetle feſtgeſetzt wurde. Der 
Konſeil hatte anfänglich eine Dividende von Rbl. 19.— 
in Vorſchlag gebracht, das Miniſtertum rechnete jedoch 
aus, daß dieſe um 10 Kopeken weniger beitragen 
müſſe. Dieſe Berechnung wurde alfo angenommtn, 
jedoch mit dem Vorbehalt, ſich mit dem Miniſterium 
darüber zu verſtändigen. Zngleich wurde als Grati⸗ 
ſikation für die Mitglieder des Konſeils die Summe 
von 15,000 beſtimmt, wobei man beſchloß, die Star 
tuten dahin abzuändern, deß die Zahl der Konſeilmit⸗ 
glieder nicht niedriger als 7 und nicht höher als 9 fein 
tolle, Der Konſeil wurde bevollmächtigt, ſich auch 
weiter um nene Bahnkonzeſſionen zu bemühen. Neu 
gewählt wurden in den Konſeil die Herren: Leopold 
ich (an Stelle des verſtorbenen Wilhelm Welliſch) 


ſowie Viktor Weil, Bankdirektor aus Brüſſel. Ju die 
Mepiſtonstommiſſioen wurden gewählt die Herten: 
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Gruszewskj, 


Roſenbaum, D. Großmann, A. Perez 
und J. A. f 


ofenblum. — Den Vorſitz führte der 
Präſes des Konſeils, Herr Ordega, der zu Beiſitzenden 
die Herren Edw. Bergſohn und Lutoſtanski und zum 
Schriftführer Herrn Daszkiewicz berief. 

8. Schulgktus. Geſtern nachmittag fand im 


Lokal des Chriſtlichen Kommisvereins (Promenade 21) 
der 


feierliche Jahresaktus des polniſchen Progymna⸗ 
des Herrn J. Radwanski ſtatt. Die Feier 
durch Chorgeſang unter Leitung des Geſang⸗ 


ms 
wurde 


„lehrers Herrn Joteſko eingeleitet; darauf folgten Vor⸗ 
träge des Orchefterd und Deklamationen in polniſcher, 


ruſſiſcher, deutſcher, franzöſiſcher und lateiniſcher 
Sprache. Alle Leiſtungen fielen höchſt befriedigend 
— Aus dem Rechenſchaftsbericht der Schule iſt 
erſichtlich, daß dieſelbe im verfloſſenen Schuljahr von 
400 Schülern beſucht wurde und daß der pädagogische 
Konſeil der Anſicht iſt, die geringen Fortſchritte der 
Schüler ſeien in vielen Fällen auf ungenügende Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben zu Haufe, bei den Schularbeiten, 
ückzufüh Nur durch gemeinſames Wirken von 
mie und Haus können befriedigende Nefultate er⸗ 
zielt werden. — Belohnungen erhielten für gute Fort⸗ 
ſchriite? In der Klaſſe A: Zygmunt Pas 
cienskl, Kazimierz Rymkowski, Alexander Haraſimowicz 
und Julius Markus; in der Klaſſe B: Stefan 
Paluſzynskiz in der Klaſſe 0: Eduard Wy⸗ 
rombkiewſez; in der 1. Klaſſe: Eduard Mar⸗ 
fus; in der 2. Klaſſe: Bogumil Gontarski 
und Joſef Matyſzynskl. Das Progymnaſium 
beendeten: Stanislaw Bednarkow, 
ſzunski, Alfons Weber, Eduard Wofciechowski, Antoni 
Wyrombfiewiez, Michal Daroſzewski, Maryan Droz⸗ 
dowski, Antoni Kolodzieſczyk, Thadäns Klimkiewicz, 
Henryk Krowieranda, Watlaw Lipinski, Zygmunt 
Lytinski, Franeiſzek Obredzic, Jerzy Pientkowski, Ste⸗ 
fan Proclew, Stefan Tawezynski, Maryan Toma⸗ 
ſzewski, Maryan Thomas, Waclaw Fabiſzewski, Stefan 
Czarnecki und Karl Schubert. 


Jan Bu⸗ 


odzer Zeitung. 


* Die Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine hielt geſtern eine Generalverſamm⸗ 
lung der Delegierten ab. Da die Erteilung von Aus⸗ 
landspäſſen gegen eine ermäßigte Zahlung zum Beſuch 
des Sängerfeſtes in Nürnberg auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen iſt, wurde beſchloſſen, den Vereinen mitzuteilen, 
daß jedes dorthin fahrende Mitglied ſich den Paß ſelbſt 
beſorgen muß. Die Vereine werden nun eine neue 
Liſte der faktiſchen Teilnehmer an der Sängerfahrt ein⸗ 
zureſchen haben. Die Wahlen ergaben die Wiederwahl 
sämtlicher Vorſtandsmitzlieder bis auf die Beſetzung des 
Poſteng eines Archivars. Auf dieſen Poſten wurde Herr 
Joſef Rips gewählt. 

y. Der Deutſche Gewerbeverein hatte 
letzten Sonntag in ſeinem Sommerlokale in Ruda⸗ 
Pabianida für Mitglieder und Gäſte ein Gartenkonzert 
mit darauffolgendem Tanze arrangiert, das gut beſucht 
war. Kegelbahn und Schaukel waren ſtets beſetzt und 
ſorgte auch das reichlich mit Speiſen und Getränken 
verſehene Buffett von Herrn Hanke dafür, daß die Gäſte 
beſtens befriedigt wurden. 

* y. Gartenvolksfeſt in Nuda⸗Pabianfeka. 
Zum beſten des Banfonds der heil. 
Stanislans⸗Koſtka⸗Kirche insodzund 
der St. Adelbert⸗ Kirche in Chofny. 
Dem Komitee, welches für das Garten⸗Volksfeſt das 
Niefenprogramm zuſammengeſtellt und für deſſen ſtrikte 
Ausführung im Gartenetabliſement „Tivoli“ Sorge ge⸗ 
tragen, gehörten an: Praelat Tymienicki, Geiſtlicher 
Mierzeſewski, die bei allen Wohltätigkeitsveranſtaltungen 
immer tätige Penſionsvorſteherin, Fran Grzybowöka, 
Herr und Frau Starowicz, Herr Nowak mit Töchtern 
die Herren M. Ließner, Kieppe, Winiski, Roszkoweki, 
Kalinski, Joſef Brajer, Storaſta, Dr. Roſiewicz, 
P. Hykiel, Smigielski, Oleskiewiez, Frau Wonſowska 
mit Töchtern, die Damen Jezierska, Wozuiakow, 
Goldenberg, und Gadomska und andere. Außerdem 
fanden faſt eine Legion junger Damen und Herren 
dem Komitee zur Hilfeleiſtung zur Verfügung, die alle 
zum Gelingen des Feſtes, an dem ſich tauſende von 
Gäſten beſtens amüfierten, beitrugen. Wir ſahen dort 
an Blumenſtänden jugendliche Damen, in heller Som⸗ 
mertoilette, welche die Zierden unſerer Gärten feilboten, 
mit Blumenkörbchen, durch die ſich ſtetig drängende, 
hin⸗ und herwogende Menge eilen und Stränschen 
Confetti, bunte Kappen, Lampions, Ballons, Zucker⸗ 
und Eßwaren verkaufen. Die Bufetts waren ſtets 
förmlich belagert, doch konnten alle Feſttellnehmer, und 
das waren eben nicht wenige. voll befriedigt werden. 
In dem auf dem Waſſer errichteten Pavillon ſpielte 
die Fabrikkapelle von E. Leonhardt Konzertweiſen; 
ſpielten je auf dem gedielten Tanzboden und, auf 
dem etwas entfernt liegenden Raſenplatze ein zweites 
Streichorcheſter zum Tanze auf. Auf dem Teiche ſchau⸗ 
kelten fich mit Blumen geſchmückte, ſtets voll beſetzte 
Kähne. Man hörte von dort laute, fröhliche Stimmen 
und luſtige Scherzworte herüber und hinüberruſen, 
ein Beweis dafür, ß die Kahnfahrenden auch iht 
Vergnügen gefunden und auszukoſten verſtanden. Das 
Mufitpodium betraten nach einander ſechs kirchliche Ge⸗ 
ſangchöre — Männer⸗ und gemiſchte Chöre — und 
trugen Geſänge dentſche und polnische vor und weil fie 
gut eingeübt, auch ihre Wirkung auf das anweſende 
große Publikum nicht verfehlten. Von den vlelen vor⸗ 
trefflich vorgetragenen Liedern nennen wir une einige, 
weil fie beſonders gut klangen: „Schön iſt's dort im 
trauten Tale“, „Morgenſtändchen“, „Begrüßungslied 
der fremden Gäfte”, „Sam jeden“, „Zyczenie. 
‚Szabas 2ydowski" „Marzenie", „Postöj pie: na 
golabka“ u. a. mehr. An Ueberraſchungen gab es 
weiter: lebende Bilder, Kletterſtange mit Preiſen, 
Pfandlotterien, Ballonfteigen, Feuerwerk und drgl. mehr 
Die Feſtteilnehmer find gewiß auf ihre Rechnung ge⸗ 
kommen und iſt auch ein hübſcher Reingewinn für den 
Baufond der beiden im Ban begriffenen Gotteshänſer 
dabei herausgekommen. Die Trambahn hatte alle 
Mühe gehabt, den rieſigen Verkehr nach dort und am 
ſpäten Abende zurück zu bewältigen. Doch war es ihr 
gelungen mit Zügen zu je 8 Wagen, die in 10 Minis 
ten und kurzerer Zeit nach einander abgelaſſen wurden. 
— Auf dem Feſtplatze und an dem Eingange zu dem⸗ 
ſelben leiſteten die Mannſchaften der E, Leonhardtſchen 
Feuerwehr Ordnungsdienſt. 

* Gartenfeſt zu Gunften des Vereins 
„Linas Hacholim“. Das geſtrige Gartenfeſt in 
Helenenhof zu Gunſten des Verein „Linas Hacholim“ 
nahm einen glänzenden Verlauf. Tauſende von Men⸗ 
ſchen füllten den einfach, aber geſchmackvoll arrangierten 
Garten. Das reichhaltige Programm, dag aus ver⸗ 
ſchiedenen erſtklaſſigen Attraktionen zuſammengeſetzt 
war, fand den ungeteilten Beifall des Publikums. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben find der gymnaſtiſche Akt „Mit 
einem Fuß im Jenſeits“ und der Stierkampf, ausge⸗ 
führt vom bekannten Athleten Herrn Sandarow. Alle 
gemeinen Beifall fand der kühne Todesſprung auf 
einem Fahrrad von einem vier Stock hohen Turm 
herab, ſowie die intereſſanten Bilder aus der Tätigkeit 
des Vereins. In den Kiosken und Zelten boten ſchöne 
Jüngerinnen der Wohltätigkeit Blumen und Confetti 
feil, Der materielle Erfolg dürfte ein ſehr bedenten⸗ 
der ſein. 

w Eröffnung einer Bibliothek beim 
„Jüdiſchen Handwerkerklub“ Wulezanska 2 
Sonnabend abend fand die feierliche Eröffnung der B 
bliothek beim „Jüdiſchen Handwerklub“ ſtatt. Jus 
nieur Lebenhaft hielt eine Begrüßungsanſprache an gas 
ſehr zahlreich verſammelte Publikum, worauf Fr 
das Band, das bis dahin den Eingang in die Bibliothet 
gewehrt hatte, durchſchnitt. Die Feier, an welche ſich 
muſikaliſche und literariſche Vorträge und Tanz ſchloſſeu, 
währte bis zum Morgengrauen. 

* Prüfung in der Taubſtummen⸗ 
Schule „Esras⸗Ilmim“. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage mittags fand in der an der Zawadzka⸗Straße 
Nr. 19 gelegenen Taubſtummen⸗Schule des Vereins „Esras⸗ 


öffentliche Prüfung der 30 taubſtummen Schüler ſtatt, 
welche das Jahr über die Anſtalt beſucht haben — 17 
Knaben und 13 Mädchen. Die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen ſtehen im Alter von 8 bis 17 Jahren und 
machten trotz ihres Gebrechens in ihren ſauberen Klei⸗ 
dern und durch gute Haltung auf die anweſenden 
Gäſte den beſten Eindruck. Unterrichtet wurden die 
Schüler von dem im Auslande für dieſes Fach ſpeziell 
ausgebilocten Taubſtummenlehrer Herrn J. Lichtenſtein, 
von der Lehrerin Frau Masloweka und von Fräulein 
Begun, und zwar im Leſen, Schreiben, Sprechen, in 
Sloid, Flechtarbeſten, im Nähen, Stricken uſw. täglich 
mehrere Stunden. Zum Frühſtück erhielten fie Feichlich 


Ilmim“ zum Schluſſe des Schuljahres 1911—19 12 eine 


Nr. 270. 


Milch auf Vereinskoſten, wozu ſie die mitgebrachten 
Semmeln verzehren. Auch erhalten ſie die nötigen 
Schreibmaterialien und ſonſtigen Erforderniſſe für den 
Schulunterricht aus den Mitteln des Vereins. Vom 
1. Juli er. ab bezieht 
Nr. 23 gelegenes größeres Lokal, da der Verein die 
Abſicht hat, mehr Schüler aufzunehmen, die Anzahl der 
Schulabteilungen zu vermehren und das Lehrprogramm 
zu erweitern. Für dle Zukunft plant der Verein die 
Errichtung eines Internats bei der Schule, um ſo 
der Not in den füngſten Familien, wo taubſtumme 
Kinder find, beſſer ſteuern zu können. Soweit wir un⸗ 
terrichtet ſind, beſteht für die Tanſende taubſtummer 
ſüdiſcher Kinder in den 10 Gouvernements des König⸗ 
reichs Polen nur die eine hier genannte in Lodz be⸗ 
findliche Schule und im weiten ruſſiſchen Reiche eine 
ſolche Schule in der Stadt Wilna. Dem Vereine 
„Esras⸗Ilmim“ gehören 600 Mitglieder an und brin⸗ 
gen dieſe zum Unterhalte der Schule etwa 9000 Rubel 
jährlich auf durch Beiträge geſammelte Spenden und 
dem Reingewinne von für dieſen Zweck arrangierten 
Vergnügungen. Dazu beſitzt noch der Verein einen 
eiſetnen Fond, der feinerzeit von dem nun verſtorbenen 
Herrn Salomon Zalamonowicz gebildet und hinterlegt 
wurde. Anweſend bel der Prüfung war auch der 
Präſes des Vereins und erſter Kuralor der Schule, 
Herr Dr. Czarnozyl, ferner fein Stellvertreter und 
zweiter Schulkurgtor Herr Dr. Brande und die Mit⸗ 
glieder von der Verwaltung J. Jüngſter und M. 
Rundſtein, ſowie ein zahlreiches Publikum, das der 
enge Raum des jetzigen Schullokals kaum zu faßen 
vermochte. Alle waren fie gekommen, um die erfreuli⸗ 
chen Reſultate zu ſehen, die durch mühevollen zielbe⸗ 
wußten Unterricht an den unglücklichen Geſchöpfen, die 
von Geburt aus weder hören noch ſprechen können, 
erreicht worden find. 

). Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung im Fußballklub „Viktoria“, die für 
Sonnabend den 15, Jun er, nach dem eigenen, an der 
Targowaſtraße 54 gelegenen Lokale einberufen worden 
war, iſt wegen zu geringer Beteiligung nicht zu ſtande 
gekommen. Die General⸗Verſammlung findet daher 
im 2. Termine Mittwoch abend, den 20. d. M., eben⸗ 
daſelbſt ſtatt und wird als beſchlußfähig gelten. 

k. Bon Petelkauer Bezirksgerlcht, trifft 
die zweite Kriminalabteilung, am 24 d. Monats 
in Lodz ein und wird während drei Tagen in einer 
Reihe von Kriminalprozeſſen verhandeln. 

Preßprozeßß. Am Sonnabend kam vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht der Prozeß gegen die Der 
daktion des „Kur. Pol.“ zur Verhandlung, die nach 
§ 1084 wegen Abdrucks eines Artikels aus der „Retſch“ 
unter dem Titel: „Toleranz oder Verfolgung“ ange, 
klagt war. — Das Gericht verurteilte die Red. des 
„Kur. Pol.“ zu 200 Rbl. Strafe. 

* x Emigrationsnachrichten. Auf eine Ans 
frage der Lodzer Abteilung des Vereins zur Regu⸗ 
lierung der jüdiſchen Emigration an den Kopenhagener 
Verein, ob die aus Rußland auswandernden Weber in 
Dänemark Beſchüftigung finden können, traf dleſer 
Tage die Antwort ein, daß ein Entſenden von Webern 
nach dort zwecklos ſei. In Dänemark ſeien Tauſende 
von Webern beſchäftigungslos und müſſen ſich gegen⸗ 
wärtig mit Landarbeiten befaſſen. 

8. Belagerung eines Hauſes. Geſtern 
gegen 10 Uhr morgens ging der Polizei die Nach⸗ 
richt zu, daß ſich im Haufe Rzgowskaſtraße Nr. 83 der 
längſtgefuchte Bandit Banach aufhalte. Infolgedeſſen 
wurde der ganze Apparat unſerer Sicherheitavieuſtes in 
Bewegung geſetzt. Polizelmannſchaften zu Pferde aus 
allen Bezirken, eine Abteilung der Ochrana, Agenten 
der Geheimpolizei und Kosaken trafen auf dem bezeich⸗ 
neten Orte ein, die Straßen wurden abgejperrt und 
das vorerwähnte Haus von allen Seiten umringt, ſodaß 
niemand hinein oder hinaus konnte. Sodann ſchritt 
man zu einer eingehenden Reviſion des gſtöckigen Ge» 
bäudes, und zwar unter Beobachtung aller Vorſichts, 
maßregeln, die in ſolchen Fällen geboten ſind; die 
Poliziſten legten Panzer an u. ſ. w. Die Reviſion 
dauerte über zwei Stunden, verlief jedoch reſultatslos, 
da von dem Geſuchten keine Spur entdeckt werden 
konnte. Daß die Belagerung unter den Bewohnern des 
Hauſes eine fürchterliche Panik hervorrief, läßt ſich 
denken. Man 
was ſich an der Widzewskaſtraße abfpieite, da es ſich 
um die Unſchädlichkeitmachung, des Banditenanführers 
Dluzewski handelte. Erſt nachdem die Polizeimann⸗ 
ſchaften wieder abgezogen waren, beruhigten ſich die 
Gemüter. 

Verhaftung im Stadtwalde. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag bemerkte 
der an den Schießſtünden im Stadt⸗Walde Wache 
ſtehende Soldat einen Mann in Hemdsärmeln durch 
den Wald laufen. Als der Mann auf den Zuruf des 
Soldaten nicht ſtehen blieb, gab dleſer einen Schuß ab, 
worauf der Unbekannte vor Schreck umfiel. Die auf 
den Knall herbeigeeilten Soldaten verhafteten den Mann 
und übergaben denſelben der Polizei. Der Verhaftete 
ift der 50 jährige Arbeiter Misler, bei dem man Revol⸗ 
verhülſen, eine Fabriklegitimation und 2 Rbl. 80 Kop. 
in baar vorfand. Misler verweigert jegliche Anskunft. 

* 3 Verhaftungen. Auf dem Gorny Rynek 
elang es geſtern der Polizei den 29fährigen Ludwig 
Wrublewski zu verhaften, der bereits aller Rechte und 
Privilegien verluſtig iſt. 

3. Zum Gebeimbandel mit geiſtigen 
Getränken. Agenten der Geheimpolizei brachten in 
Erfahrung, daß im Hause Kelmſtraße Nr. 10 in Bas 
luty Geheimhandel mit geiſtigen Getränken betrieben 
wird, u. zw. von ſeiten eines gewiſſen Nikolai Kos 
walski, der daſelbſt ein Kolonialwarengeſchäft beſitzt. 
Infolgedeſſen wurde daſelbſt eine Nevifion vorgenommen, 
wobei man in einem Koffer 24% Wedro und 7/0 
Wedro 90 % Spiritus entdeckte. Die vorgefundenen 
Getränke wurden mit Beſchlag belegt und Kowalski 
dem Gericht übergeben. 

Mazzia. Infolge des Raubüberfalles auf die 
Pabinnieer Tramway wurde geſtern Nacht wiederum 
in der ganzen Umgegend der Pabianicer Chauſſee eine 
Nazzia mit Polizeihunden vorgenommen, die mehrere 
Stunden andauerte und ſich über viele Werſt ausdehnte. 
Hierbei fand man zwei junge Burſchen in einem Korn⸗ 
felde ſchlafend an, die keinerlei Legitimationspapiere 
vorzuweiſen dermochten. Beide wurden verhaftet und 
nach dem 8. Polizeibezirk gebracht; ſie nennen ſich Leo⸗ 
pold Finte und Anton Brzozowskl. 

»Verhaf tungen. Geſtern gelang es der Poli⸗ 
auf dem Gorny Rynek den bereits aller Rechte 


and Piwicgten Verlitig, ittiketaf 28ſltigen E 


un 


die Schule ein Zielonaſtraße⸗ 


* 


befürchtete eine Wiederholung deſſen, 


Brilage zu 


Uarloment. 
Neichsre. 


(Telegraphiſcher Berlch 


P. Peters bu; 17. Juni. 


Unter Vorſitz Aki mowes werden 
25 Geſeßzprojekte in der Dumaverfaſſung A dur Ane 
Darunter das über Strafzahlungen, die Berti, ee 
zufließen, in Fällen unrichtiger Warendeklarckgterung 
aach der Pauſe ſchreſtet das Haus zur Benn 
über das Gefehesprojet in Sachen einiger Mahn | 
zur Erweiterung der Zucerindutftrie, 
Reichsratmital. Welio west 
das Geſetzesproſekt und ſch 


ImangeNommilfion habe den Vorschlag der Reiche Fancsomung heute noch erledig werden kame Im daß die Wehrvorlage mit 174 gegen 33 Stimmen der 
Ane die Akziſe für Jucker auf 75 Koveken pro Pud reren Flle findet am Montag abermals eine Sitzung] Opposition angenommen wurde. Es iſt dies ein fo glän« 


2 erniedrigen, abgelehnt, ſich jedoch dafür ausge. 


Ben daß die Negierun, 
n 


abgewogenen Packeten. 


G Witte und der Miniſterpräſi⸗ di ha Regie- l! 8 
d en: fh oe en diesen Koran wie Aber. ee — 4 Masern Anhänger der Regie⸗ in das Abgeordnetenhaus verlangte. Er wurde mit 174 
haupt gegen die Akziſeerniedrigung aus. Rußland 9 N geſichert. (gegen 33 Stimmen abgelehnt ebenſo wie ein anderer, 
mie zuerst ſeine Verteidigungsmacht verstärken. Die Präfident E- af Eſaky. ähnlich lautender Antrag. Damit iſt das Schickſal der 


N ſeernjedrigun 
ein Vorwahlen⸗Manöver. 


Während der axkikelweiſen Leſung am Abend 


lehnt der Reichsrat die Vorſchle Biere Tha 
nenkos und Pichnos von der Akziſeerniedri 


ung al 
und nimmt das Geſetzesproſekt in der eee der 
a 
ommiffton über⸗ 


an. 


Gefebgebenden. nanzkommiſſion 
ehe wird loben 1 Ginas! 7 


eſen. 
Nächſte Sitzung am Dienstag, den 18. Juni. 


Inländiſche Nachrichten. 


Kiew. Die neue Berfion über die 
Ermordung Juſchtſchinſkis beruht, mie 


die „Now. Wr.“ erfahren haben will, auf einer Muſti⸗ 
ſikation. Die Hauptzeugin Diakonowa habe zum Ver⸗ 
hör die Ausſage gemacht, daß fie alle von ihr ge⸗ 
machten Angaben von einem Unbekannten 

habe, der ſie anf der Straße in einer 


un Juſchtſchinſti begangenen Mordes auf ſich z 
nehmen, doch ſeien ſie bereits der Unmahrheit überführt 


worden, 
Tſchiſtopol. Ausſchreitungen eines 
Konvoiſoldaten. Vor einiger Zeit traf in 


Tſchiſtopol aus Perm der Dampfer „Roſſija“ ein, auf 


welchem ſich eine Partie Arreſtanten befand. Aus ir⸗ 
gend einer geringfügigen Urſache ergriff plötzlich einer 
der Konpoiſoldaten, der ſich in ſtark betrunkenem Zu⸗ 
jande befand, 
treftanten und die Paſſagiere des Dampfers 
ſchießen. Nicht genug damit, eröffnete er noch ein 
heftiges Feuer auf einen anderen Dampfer, der gerade 
am Kai anlegte und unter deſſen Paſſagieren eine 
gewaltige Panik ausbrach. Der Dampfer war ges 
zwungen, ein Stück weiter zu fahren, da niemand dem 
raſenden Konvoiſoldaten, der blindlings um ſich ſchotz, 
Einhalt zu gebieten wagte. Der Konvoiſoldat begann 
schließlich auch ein in der Nähe gelegenes Reſtaurant 
u beſchießen, wo unter den Beſuchern gleichfalls eine 
Han abbrach. Bevor der Wütende endlich entwaffnet 
und dingfeſt gemacht wurde, verwundete er der „Retſch“ 
zufolge zwei Konvoiſoldaten, davon einen fo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
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Iralen Partei. Den Sturz dieſer Partei vermochte er 
jedoch nicht aufzuhalten, und während des Regimes der 
Koalition war von ihm nichts zu hören. Erſt mit der 
Schaffung der Partei der nationalen Arbeit gelangte er 
wieder auf den Präſidentenſtuhl des Maguatenhauſes, 
und heute ſind alle Blicke auf ihn gerichtet. Man er⸗ 
wartet von ihm, daß er ruhig auf feinem hohen Platze 
Recht und Gerechtigkeit üben, aber mit unnachſichtlicher 
Strenge jeden Uebergriff in die Schranken weiſen 
werde. 


Ar. 2 


Die Sitzung des ungari⸗ 
ſchen Magnatenhauſes. 


Budapeſt, 15. Juni. 


Das Magnatenhauz ift heute von ſtarken Gendar⸗ 
merie- und Polizeiaufgeboten beſetzt. Ueber zweihundert 
Gendarmen und hundert Poliziſten find ausgeritten. 
Die Magnaten find in überaus großer Zahl verſam⸗ 
melt. Die Sitzung wurde um 11 Uhr vom Präſiden⸗ 
ten des Magnatenhauſes Grafen Cſaky eröffnet. Die 
Galerie iſt mit einem vornehmen Publikum bis an; 
Die Verhandlung nimmt bisher 
Es iſt noch nicht gewiß, ob die 


Budapeſt, 15. Fun. Nachmittags um 5 Uhr 
wurde die Sitzung des Magnatenhauſes nach zweiſtün⸗ 
diger Unterbrechung fortgeſetzt. Die Debatte wurde 
weitergefponnen, und um 1/8 Uhr begann die nament⸗ 


einen inhigen Verlauf. liche Abſtimmung. Das Abſtimmungsreſuſtat ergab, 


ſtat. in der jedoch ſämmtliche Vorlagen, die in der 
letzten Zeit vo- Abgeordnetenhaus geſandt wurden, zur 
Erledigusg gelanen. Die Annahme der Wehrvorlage 
durch das Magnat aaus erſcheint mit Rückſicht auf 


zender Sieg der Regierung, auf welchen dieſe ſelbſt 
nicht gehofft hatte. Der namentlichen Abſtimmung 
über die Wehrvorlage ging die Abſtimmung über einen 
Antrag vdraus, der die Rückſendung des Geſetzentwurfes 


ſeit nahezu 15 Jahren den Stein des Anſtoßes bildenden 


5. Juni. & i 2 1 { 
Budapeſt, 15. J > den wenigen Staats⸗ Vorlage beſiegelt, und die Armee wird nun alles das 


männern Ungarns, die in den Kütpfen und Irrungen 


des ; ichen Lebens ihr volles kur, NM bekommen, was fie ſeit Jahren ſchmerzlich entbehren 
e Een She chen und he mußte. Nach der Abſtimmung folgte unter völliger 


Autorität unverſehrt bewahrt haben, gebet der Mann, 
der berufen iſt, heute im Magnatenhauf« bei der mit 
ungeheurer Spanung erwarteten Debatte über die 
Wehrvorlage den Vorſitz zu führen. Gra Albin 
Cſaky, der Präſident des Ungariſchen Magrsten⸗ 
hauſes, blickt auf eine ruhmreiche Vergangenheit ee 
die ihm die allgemeine Hochachtung geſichert hat. Neben 
einem unnahbaren Charakter zeichnen ihn liebenswürdige 
Manieren und unter allen Lebensverhältniſſen die 
Allüren des wahren Kavaliers aus. Der nunmehr 
nahe den Siebzigern ſtehende Staatsmann hat im Ver⸗ 
faſſungsleben Ungarn eine bedeutſame Rolle geſpielt. 
Die fiberalſten Schöpfungen, die kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze knüpfen ſich an ſeinen Namen. Er war es, der 
als Unterrichtsminiſter des Kabinets Szapary im Jahre 
1891 als erſter die Löſung der damals das Land in 
Bewegung verſetzenden kirchenpolitiſchen Fragen in An⸗ 


Teilnahmloſigkeit die Spezialdebatte, die bis 9 Uhr 
abends dauerte. Um dieſe Zeit war die Wehrvorlage 
erledigt. Das Magnatenhaus wird noch Montag eine 
Sitzung halten um mehrere kleinere Geſetzentwürfe, 
die vom Abgeordnetenhaus in den letzten Tagen erledigt 
wurden, zu genehmigen. 

Wien, 15. Juni. Die Verhandlungen des 
Wehrausſchuſſes wurden heute beendet. Die Mitglieder 
dig Ausſchuſſes brachten dem Vorſitzenden Pogaenik und 
den Landesvertedigungsminiſter von Georgi Ovationen 


Zn Princarés Rede. 


Paris, 15. Juni. 


Die heutigen Morgenblätter kommentieren faſt 
Klerus und noch höher reichenden Einflüſſen einen ſämtlich die geſtrige Rede des Minifterpräfidenten Poin⸗ 
harten Kampf zu beſtehen in dem er aber kein Weichen cars in der Kammr in freundlichem Sinne und find 
und Wanken kannte. Er, der es nicht verabſäumt, erfreut über die offnbar guten Beziehungen, die Frank⸗ 
täglich der Meſſe beizuwohnen, der ſtets ein fromm⸗ reich augenblicklich u den Nachbarmächten unterhält. 
gläubiger Katholik war und iſt, ſprach es offen aus, Von einigen Blätten allerdings wird die Frage aufge⸗ 
daß die Kirche in Ungarn einen zu großen Einfluß bes worfen, ob die Situ tion tatſächlich ſich in fo roſigem 
ſitze, daß die Zivilehe obligatoriſch eingeführt, die Licht darſtellt. So hreibt der „Eclair“: 

Gleichheit aller Konfeffionen durchgeführt und die iſrae⸗ Jedenfalls bleibt ein dunkler Punkt in Poincarsd 
litiſche Konfeſſion den übrigen gleichgeſtellt werden Rede beſtehen und es iſt vielleicht möglich, daß er ihn 
müſſe. Höhniſch rief man ihm von ultramontaner abſichtlich dunkel gelaſen hat, damit er deſto mehr her⸗ 
Seite entgegen: „Ja freilich, aber nur wenn es ſchneit vortritt. Es handelt ſich um die Konferenzen, die 
und gefriert.“ Prompt erwiderte Graf Cſaky: „Ja⸗ augenblicklich in Bern beginn und den Zweck haben, 
wohl, wenn es friert, wird das geſchehen.“ Und tatſöch⸗ die definitiven Grenzen beider Länder im Kongogebiet 
lich legte er im Februar 1902 die kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ feftzufegen, Wir wiſſen bereits etwas — und das iſt 
entwürfe auf den Tiſch des Abgeordnetenhauſes nieder. Nach ſehr viel — nämlich, daß die Anſichten Deutſchlande 


odzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


wäre, doch glauben wir, daß in dem vorliegenden Falle 
Poincarés Optimismus gerechtfertigt ift, 


Die Aufnahme der Rede Poincarés in 


England. 
London, 15. Juni. Sämmtliche Morgenblätter 
bringen lange Kommentare über die geſtrige Rede 
& 


in liberalen Kreiſen iſt 
eden, beſonders mit den 


Poincarés in der Kammer. I 
man mit dieſer Rede ſehr zu j 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten über die Entente 
zwiſchen F 6 
liſch⸗franzöſiſche Freundſchaft würde, 
wenn man die Entente zu einem Bündnis erweſtert. 
Dieſe Anſicht herrſcht auch allgemein in liberalen enge 
ſchen Kreiſen vor. Auch die Worte, die Poincare für 
Spanien und die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
gefundet hat, werden überall gebilligt. 


Der Eindruck der Rede Poincares in Italien. 


Paris, 15. Juni. Der „Matin“ erhält ein Te⸗ 
legramm feines Korreſpondenten, in Rom über den 
Eindruck, den die geſtrigen Ausführungen Poſncares in 
der Kammer, in Rom hervorgerufen haben. Der 
größte Teil der Rede des Miniſterpräſidenten ſei in den 
römiſchen Blättern noch nicht veröffentlicht worden, da 
er verſpätet übermittelt wurde. Nichtsdeſtoweniger ſei 
aber den Eindruck, den ſie hervorgerufen hat, ein 
äußerſt günſtiger. Poincares Worte entsprächen in 
gewiſſer Hinſicht der Wahrheit. Tatſächlich hätten die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien eine Beſ⸗ 
ſerung erfahren und alle Mißverſtändniſſe feien ge⸗ 
ſchwunden. Die Tatſachen hätten bewieſen, daß Frank⸗ 
reich jederzeit Italien gegenüber eine wohlwollende Hal⸗ 
tung bewahrt hätte und gleichfalls bewieſen ſei, daß die 
Verbündeten Italiens viel weniger offen ihre Sym⸗ 
pathien für das italieniſche Volk an den Tag gelegt 
hätten. Alle Italiener, ſowohl die Freunde Frank⸗ 
reichs als auch Freunde Dentſchlands, die einen Ver⸗ 
gleich anftellen, zwiſchen der Haltung dieſer beiden 
Mächte Italien gegenüber, müßten zugeben, daß wenn 
Italien vielleicht auch nicht franzoſenfreundlich, fo 
im Angenblick doch unbedingt gegen den Dreibund ein, 
genommen iſt. 
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Zur Marokko Frage, 


Paris, 16. Juni. 


Die letzten aus Fez vorliegenden Nachrichten lauten 
äußerſt beruhigend. General Liautey hat geſtern den 
Paſcha der Stadt, ſowie eine Anzahl von Notabeln, die 
eingeborenen Behörden und die hervorragendſten Kauf⸗ 
leute empfangen. Es gewinnt immer mehr den An⸗ 
schein, als ob die Eingeborenen ſelbſt eine möglichſt 
ſchleunige Durchführung des franzöſiſchen Protektorates 
wünſchen, weil ſie einſehen, daß ſie ſich doch in das 
Unvermeidliche fügen müſſen. Die eingeborenen Kaufe 
leute hoffen auf eine baldige Herſtellung einer Verbin⸗ 
dung von Fez nach der Küſte, ſei es per Bahn oder zu 
Waſſer. Es ift zu dieſem Zwecke denn auch bereits ge⸗ 
ftern eine Studienkommiſſion unter Leitung des bedeu⸗ 


dem ruhmreichen Kampf um das Zuſtandekommen biefer und Frankreichs ſchon witder differeren. Hoffen wir aber, 
Entwürfe zog er ſich vom politiſchen Leben zurück und daß diesmal wenigſtens die Mißverſtändniſſe weniger 
betrat erſt wieder die politiſche Arena, als der Kampf ſchwerwiegend und raſcher ge-chwenden fein werden wie 
um die militäriſchen Fragen einſetzte. Er wurde Prä- seinerzeit bei den Marokkoverhardlungen, hoffen wir, 
ſident des Magnatenhauſes. Er war es, der den Grafen daß die Verhandlungen mit Dertſchland ſchneller ihr 
Tisza als Miuifterpräfident im Magnatenhans warm Ende erreichen mögen als die nuendlich langen Ver⸗ 
begrüßte, nachdem Graf Tisza feine Program mrede handlungen mit Spanien. 

im Abgeordnetenhaus infolge des Widerftandes der Der „Temps“ ſchreibt zu der geſtrigen Rede des 
Oppofition nicht hatte halten könuen und ſich erſt im Minifterpräfidenten Poincars: „Poincars iſt ſehr op⸗ 
Magnaten hauſe vorſtellen mußte. Er erblickte in dem timiſtiſch geſtimmt. Wir haber allerdings noch keinen 
Grafen Tisza den letzten Hort und Bei r der lil tpräfidenten gekannt, der nicht Optimiſt geweſen 


tendſten franzöſiſchen Marokkoforſchers Marquis de Ges 
gonzac in der Richtung nach Mekines und Sidi Kaſſen 
abgegangen und hat in der Ebene des Sebufluſſes 
Mefjungen vorgenommen. Wie es heißt, ſollen ſich auf 
em rechten Ufer des Sebu nenerdings feindliche Ans 
ſammlungen gezeigt haben, doch iſt man über ihre Abs 
ſichten und ihre Stärke noch nicht genau unter⸗ 
richtet. 

Paris, 16. Juni. 
meldet aus Fez vom 11. Juni: 
auf einem A! ingsmarſche von Sefru 


Eine drahtloſes Telegramm 
Eine Compagnie, die 
abgegangen 


Die große Meiſterin, die Not, fe iſt es, welche den kate · 
goriſchen Imperativ der Pflicht lehrt und Charaktere bildet. 


J. Scherr. 
In Glück und Leid. 
Roman 
Fr. ri 


(Nehdrud verbefen). 
(14. Fortſetzung.) 

Er bot ihr den Arm und führte fie herum. Er 
erklärte, was er neu angeſchafft und was er n. 
gelaſſen hatte, zum Beſſpiel die die 
Jagdzimmer Verwendung fand, Emwpfaugszi 
daneben, in reinem Barochſeil gehalten, erregte 


durch 
die Koſtbarkeit ſeiner Einrichtung Iſabellas aufrichtiges 


Entzücken. Sie ſchritten weiter durch den Prunkſaal 
nach einem Salon, der nach der darin vorherrſchenden 
Farbe der „Rote Salon“ genannt wurde, ebenfalls mit 
ausgewählter Pracht ausgeſtattet. 

„Dies iſt neu; ich dachte es mir 
zimmer nach großen Feſtlichkeiten, wenn drüben im 
Saale geſpeiſt wird. Für kleinere intime Ge⸗ 
ſellſchaſten tft unſer Epeifezimmer ſehr geeignet.“ 

Mit leiſer Ungeduld hörte fie zu, wie er feine 
Anſichten entwickelte; er rechnete auf einen lebhaften 


als Damen⸗ 


Verkehr mit der Nachbarſchaft. Verſchiedene, ſehr 
vornehme Familien waren um Birkenfelde altein⸗ 
geſeſſen. 


Der Rundgang in dem unteren Geſchoß war 
t 


„Oben im linken Flügel befanden ſich die Zimmer 
des jungen Wallbrunn und feiner Schwester. Ich glaube 
ſogar, Dein Toilettenzimmer war das Wohnzimmer des 
Leutnants. Baroneſſe Ruth hat den Raum bewohnt, 
den ich Dir als Wohnzimmer habe einrichten laſſen. 
Es hat einen Erker mit ſchöner Ausſicht weit ins Land. 
Man ſieht über das Buchenmäldchen hinweg Althof lie⸗ 
gen, den jetzigen Aufenthaltsort Wallbrunns.“ 

„Iſt es Dir nicht damals ein eigenes Gefühl ge⸗ 
weſen, James, den Geſchwiſtern ſozuſagen die Tür 
ihres eigenen Hauſes zu werfen?” 

„Der Alte hat es ja nicht anders gewollt; er war 
rein des Teufels. Meine Forderungen an ihn waren 
übrigens größer, als daß ſie durch das ſtark belaſtete 
Birkenfelde hatten gedeckt werden können. Von Rechts 


wegen gehörte mit auch noch ein gut Teil von Althof, 
als Gegenwert eines Darlehens von dreißigtauſend 
Mark, das der Alte vorher ſchon bei mir aufgenommen 
hatte. Da kam fein jähes Ende. Nachdem ich ſchon 
Beſitzer von Birkenfelde war, wollte ich nicht auch 
noch den Schuldſchein über jene Summen geltend 
machen.“ 

Iſabellas Angen funkelten. 

„Dann haft Du ja dem jungen Baron ein wahr⸗ 
haft koſtbares Geſchenk gemacht!“ 

„Ja, denn ſonſt hätte er betteln gehen können. 
Die Geſchwiſter würden tatſächlich ſo gut wie nichts 
beſeſſen haben, wenn ich den Schuldſchein präfentiert 


treffen und quälen, als daß fie jetzt auf feinem Birken⸗ 
felde herrſchte. 

Aber dieſen Triumph hatte fie mit ihrer inneren 
Ruhe erkauft! Ihr Gatte par ihr ſo gleichgültig, wie 
der fremdeſte Menſch; — manchmal dachte ſie voller 
Angſt, wie das alles enden würee! Sie und James 
waren in ihren Anſichten und Neigungen ſo verſchie⸗ 
dener Art, daß fie ſchon häufig aneinander geraten 
waren. Jetzt, nach kaum ſechswöchiger Ehe gingen ſie 
bereits wie zwei ganz Fremde nebeneinander her. 


| Währen der ganzen Nacht rauſchte der Regen 


er, Iſabella fand keinen Schlaf; fie lauſchte auf 


herni 


hätte!“ das 595 Geräuſch und dachte: Wann werde ich ihn 
Wiſſen der B o feine Schweſte wiede leben . 
davon We a Jane ee Obgleich ſie noch müde war, erhob ſie ſich am 


Ich wünſche auch, daß es unter uns nächſten Morgen ziemlich früh; die Neugierde trieb fie 


" f € f 55 
Heise, Winziae, der ich davon erjähle® aus dem Bett. Sie wollte ihr Beſitztum kennen lernen 

. ntlich haben“ die Helbra mit ihrem und wachte den Vormittag damit zu. das Schlaß ein- 
Hochmut dieſe Rückiicht gar nicht verdient.“ gehend zu beſichtigen. Sie war doch überraſcht von 


dem mächtigen Vau, der auf einer ſauft anſteigenden 
Anhöhe lag, von der aus man die Umgegend mit den 
Blicken beherrſchte. Von der Landſchaft war nichts zu 
ſehen; der ſtrömende Regen ließ keinen Fernblick zu. 


„Ich dachte weiter, Iſa, ich dachte an mich. Ich 
wollte meine geſellſchaftliche Stellung nicht erſchüttern, 
ſondern befeſtigen “ 

„Und hatteſt die Hoffnung auf Ruth von Wall⸗ 


5 Fi be Wäre fie nicht fo vertieft in ihre Gedanken geweſen, 
Hase nicht „aufgegebenl* dachte Iſabella. „Ich ſa hätte fie wohl die beſorgten Geſichter der Diener. 
u 2 8 mein Freund!! 3 chart bemerkt. In Gruppen ſtanden ſie beieinander 
it tödlicher Gleichgültigkeit betrachtete fie den und tanſchten Befürchtungen aus. Wenn der Regen 
Gatten, wie er neben ihr ſtand und ihr einen alten, nicht bald nachließ war das Schlimmſte zu be⸗ 
koſtbaren, eingelegten Schrein zeigte und dabei erzählte, fürchten. 5 
unter welcher Aufwendung von Liſt und Koſten er ihn Der Jupekior, ſtelte den Schloßherrn dir 
in feinen Beſitz gebracht, trotzdem ein damit drohende Gefahr in beweglichen Worten dar. Gelang⸗ 


geliebängelt hätte. 

Seine ſchlaffe, haltloſe, aber mit tadelloſer Eleganz 
gekleidete Geſtalt paßte gar nicht in dieſes alte, trotzige 
Schloß. Da gehörte ein anderer hinein, ein Kraft⸗ 
vollerer. — 

Iſabella hatte nicht einen Funken Liebe für den 
Gatten. Und er wohl auch nicht für ſie; ihre Schön⸗ 
heit, ihr Reichtum hatten ihn gereizt; er brauchte für 
Birkenfelde eine Herrin, die zu repräſentieren verſtand, 
und dazu eignete fie ſich, wie ſelten jemand. Ihm 
wäre ja eine Dame von Adel lieber geweſen; aber da Ruth 
von Wallbrunn ihm eine Ablehnung gegeben, und er 
ſchon früher einige Male vergeblich um Töchter aus geſchafft werden.“ 
vornehmen Häuſern geworben hatte, ſo war ſeine Wahl „Herr Baron von Wallbruun drüben auf Althof 
auf Iſabella Krüger gefallen. Dieſe hatte, ohne ſich hat ſchon feine verfügbaren Räume und feine Scheunen 
lange zu beſinnen, ſeinen Antrag angenommen. Bei für die bedrohten Birkenfelder zur Verfügung geſtellt, 
ihr war es wirklich eine Verlobung infolge verletzten aber der Platz reicht nicht aus.“ Da glomm es in 
Stolzes. Nichts konnte Klaus von Wallbrunn mehr! luce Augen ſeitſam auf 


weilt hörte der ihm zu. „Es wird ja nicht ſo ſchlimm 
merden, lieber Wedlich. Ich ſoll Vorbereitungen treffen, 
die Dorfbewohner hier aufzunehmen? Keine Idee! 
5Fie denkſt Du über ſolche Gäſte, Iſabella?“ 

„Das iſt wohl ausgeſchloſſen,“ meinte fie hoch⸗ 
mütig. „Außerdem fehlt es an Platz.“ 

„Das wohl weniger, gnädige Frau! In dem 
Seitenflügel —“ Eine unwillige Handbewegung Löb⸗ 
beckes ſchuitt ihm das Wort ab. 

„Es paßt mir nicht, Wedlich, das ich muß Ihnen 
genügen!“ ſagte er in ſcharfem Tone. „Es wird ſchon, 
wenn der Fall eintreten ſollte, auf andere Weiſe Rat 


„Wie kommt der Herr zu ſolchem Intereſſe an 
unſeren Leuten?“ 

„um Bergebung gnädige Frau, bis vor kurzem 
waren es feine Leute — fo ſchnell vergißt ſich das Ges 
fühl der Zuſammengehöxigkeit nicht!“ 

Der treuherzige, im Dienſt der Wallbrunns er⸗ 
graute Mann war innerlich empört über ſeine neue 
Herrſchaft, die fo gleichgültig und herzengkalt der 
Sorge für ihre Schutzbefohlenen gegenüberſtand. Der 
alte Herr Baron war zwar auch keiner von den Beſten 
geweſen, aber alles, was wahr iſt — der hatte ge⸗ 
dacht: Leben und leben laſſen! Und knauſerig war er 
ſchon gar nicht geweſen! 

„Das iſt wohl ein kleiner Irrtum, lieber Wedlich!“ 
näfelte James. „Damals gehörte alles noch dem alter 
Herrn Baron und der Sohn war nur Oberleutnant. 
Im übrigen iſt das ja bereits ſeit einem Jahre anders 
geworden — wenn Sie die alte Zeit zurückſehnen, 
lieber Wedlich, und es Ihnen unter meiner Herrſchaft, 
trotzdem ich Ihnen bedeutend mehr zahle, nicht gefällt, 
ſo ſteht es Ihnen ja frei, ſich zu verändern!“ Der 
Inſpektor wurde dunkelrot. 

„Wie Herr Löbbecke meint! Wenn ich das als 
Kündigung aufzufaſſen habe —“ ſtieß er erregt hervor. 

„Ach, Unſinn!“ ſagte James, denn es wäre ihm 
unlieb geweſen, dieſen tüchtigen Mann, auf den er ſich 
unbedingt verlaſſen konnte, zu verlieren. „Wenn Sie 
in Ihrer Empfindlichkeit aus meinen Worten heraus⸗ 
geleſen, woran ich gar nicht gedacht, kaun ich Sie nur 
bedauern! Es füllt mir gar nicht ein, Sie fortzu⸗ 
ſchicken! Ich meinte nur, wenn es Ihnen bei mir 
nicht mehr gefällt, wollte ich Ihrer Zufriedenheit nicht 
im Wege ftehen! Und wegen der Gefahr des Hoch⸗ 
waſſers — Sie müſſen ja wiſſen, ob es wirklich fo bes 
denklich iſt. Sehen Sie zu, ob in den Wizkichuftäges 
bänden ein Obdach hergerichtet werden kann! Dann 
iſt ja auch noch in Ihrem Haufe das ganze Dberge- 
ſchoß frei. Wie geſagt, ich überlaſſe Ihnen die Anord⸗ 
nungen.“ 

Inſpektor Wedlich verneigte ſich und ging hinaus, 
ohne ein Wort zu ſagen. Ifabella lächelte ſpöttiſch. 
Lenkte James ein? Ließ er ſich durch das Handeln 
des Nachbars beſtimmen? 

Noch ein Tag verging, 


ohne daß eine Aenderung 

im Wetter eingetreten wäre. Dann kam das Gefürch⸗ 

tete! Warnungsſchüſſe ertönten Schreckens rufe! 

Bei Luckow war der Damm von den reißenden Fluten 

durchbrochen, und in einer ungeheuren Flut ergoß ſich 

das Waſſer weit hinaus, alles mit ſich fortreißend. 
Fortſetzung folgt.) 


Montag, des . 37. Sunt 1912. 


war, iſt in der Nähe von Mesdu von Eingeborenen 
angegriffen worden. Die Eingeborenen zeigten keine 
große Tapferkeit, denn ſie begnügten ſich damit, aus der 
Ferne auf die franzöſiſche Truppe zu ſchießen, und als 
die letztere zum Angriff überging, ergriff der Feind ſo⸗ 
fort die Flucht. 


Beginn der Rongo⸗ 
Rumerun-Ronferenz. 


Bern, 15. Juni. 
Die Kongo⸗Kamerun⸗Konferenz hat heute mit 
ihrer Arbeit begonnen. Die vollſtändige Lifte der Mit⸗ 
glieder der deutſchen und der franzöſiſchen Delegation, 
die ſich aus je zwei Diplomaten, zwei weiteren Beamten 
oder Dffizieren und je drei Spezialiſten zuſammen⸗ 
ſetzen, lantet auf deutſcher Seite: Baron v. Lancken⸗ 
Wakenitz, bevollmächtigter Miniſter und Botſchaftsrat 
in Paris, Konſul Kaſſel, Regierungsrat und vortra⸗ 
gender Rat im Reichskolonialamt, Dr. Meyer und 
Hauptmann a. D. Dr. Marquardſon; ferner Major 
Zimmermann von der Schutztruppe für Kamerun, 
Hauptmann a. D. Ramſay und Korvettenkapitän Do⸗ 
minik vom Reichsmarineamt; auf franzöſiſcher Seite: 
Herr Conty, bevollmächtigter Miniſter und Subdirektor 
im Miniſterium des Auswärtigen, Botſchaftsſekretär 
Gaillardt Lecomte, Hauptmann Periquet und Bureau⸗ 
chef im Ministerium der Kolonien Jean Weber. Dazu 
kommen die drei Spezialiſten. Die Sitzungen werden 
täglich im Konferenzzimmer des Bundeshauſes ſtatt⸗ 
finden. Nach der Konferenz reiſen beide Delegationen 
nach Afrika zur Vornahme der Grenzregulierung. Das 
in Bern aufgenommene Protokoll bleibt der Genehmi⸗ 
gung der Parlamente vorbehalten. 


Der Dreibundvertrag und 
die aufgehobene Flotten⸗ 
aktion. 


Nom, 15. Juni. 

Im „Reſto die Carlino“ (Bologna) führt die 
Marini aus, uach einem Anſichtenaustauſch zwiſchen 
Italien und ſeinen beiden Verbündeten Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn habe die italieniſche Regierung ihre 
Flottenaktion im ägäiſchen Meere aufgeſchoben, wenn ſie 
auch nicht auf ein ſpäteres Vorgehen verzichtet hätte. 
Italien habe in einigen feiner Unternehmung gewiſſe 
Artikel im Dreibundvertrage außer Acht galaſſen, die 
haupfächlich die Balkaninſeln und die Inſeln im ägä⸗ 
iſchen Meere zum Gegenſtand haben. Seine Verbün⸗ 
deten hätten ihm dieſe Vertragspunkte wieder ins Ges 
dächtnis zurückgerufen. Das beſtehen dieſer Beſtim⸗ 
mungen im Dreibundsvertrage würde vielleicht eine große 
Ueberraſchung hervorrufen. Er könne jedoch verſichern, 
deß dieſe Klauſeln tatſächlich beſtünden. 


Die deutſch-engliſchen 


R 


Formen und wunderbarer Farbenzuſamn 
5 Tropen. Unſere Abbildung ſtellt rechts eit 
Fiſch dar, Pterophylium scalare C. u. V., 


ſehen bei den Aguarienfreunden erregt. 


ſeine Nebenklüſſe bevölkern. Er ift in hat 
— m 


eue Lodzer Zeitung. 


Eine unerſchöpfliche Fundgrube bizarrſter 
ſelungen bei den Silben find die Flußläufe in 
durch ſeine eigenartige Geſtalt wie durch ſeine 
prachtvolle Färbung mit Recht das größte Auf⸗ 


Fiſch gehört zur Famile der Cichliden und foll 
in ungeheurer Menge den Amazonenſtrom und 


diesbezüglich mit ſeinen beiden Bundesgenoſſen, 
land und Oeſterreich, Rückſprache zu nehmen. Italier 
hat es aber vorgezogen, Diele Anfrage bei Deutſchla⸗d 
und Oeſterreich der franzöſiſchen Regierung zu üler⸗ 
laſſen. Miniſterpräſident Poincare gab feine Zufims 
mung, die beiden Verbündeten Itallens machten aber 
ſoviele Einwände, daß die Konferenz vorderhand unter⸗ 
bleiben mußte. Da die Triple⸗Extente jedach einer 
Konferenz günſtig gegenüberſteht, glaubt man allge⸗ 
mein, daß Deutſchland und Deftetreich doch in Kürze 
nachgeben müſſen, ſodaß die ſonferenz ſtattfinden 
ann. In italienfſchen diplomoßſchen Kreiſen iſt 
man über das Verhalten Deutſchand und Oeſterreich 
ſehr erboft. 

Es wird außerdem beſonder hervorgehoben, daß 
die ſtalieniſche Flotte im ägäfſdken Meer vorderhand 
keine Operationen mehr vornehme wird. 


Noggenkalamität f 


und Brotpreisſteigerung 


in Frankreich. 
Epernay, 16. Juni. (Preß⸗Tel.) 


r. 


Veziehungen. 


London, 16. Juni. 

Die „Times“ veröffentlicht heute einen längeren 
Leitartikel über die deutſch⸗engliſchen Beziehungen, in 
dem es u. a. heißt: „Graf Wolff⸗Metternich hat fein 
Amt als deutſcher Boiſchafter in London verlaſſen, ſeine 
Abreiſe erregt lebhaftes Bedauern. Sein Nachfolger 
wird in der nächſten Woche eintreffen und darf gewiß 
ſein, von uns mit Freundlichkeit und Achtung aufge⸗ 
nommen zu werden. Die großen Linien der politiſchen 
Lage zwiſchen und und Deutſchland find klar, doch können 
wir nicht zugeben, daß irgend eine Macht von uns be⸗ 
handelt wird, als ſei ſie nicht mehr unſeres gleichen. 
Wir werden keine alte Freundſchaften opfern, um neue 
einzugehen; wir werden unſere Oberherrſchaft zur See 
durch keine Macht bedrohen laſſen. Dieſe Bedingung 
iſt fundamental und wir ſind überzeugt, daß jeder in⸗ 
telligente Deutſche, der imſtande iſt, die Exeigniſſe 
leidenſchaftslos zu verfolgen, anerkennen wird, daß 
unſer Standpunkt gerechtfertigt iſt. Baron Marſchall 
braucht ſich daher nur zu überlegen, was für uns aus⸗ 
führbar iſt und was nicht.“ 


Verſtärkung der engliſchen 
Flottenmacht vor Gibraltar. 


Paris, 15. Juni. 

Die engliſche Regierung legt, wie der Temps her⸗ 
vorhebt, Wert darauf, daß in Frankreich die unmittel⸗ 
bar bevorſtehende Verſtärkung der engliſchen Flotten⸗ 
macht vor Gibraltar nicht als Mangel an Vertrauen 
auf Frankreichs Kriegsmarine gedeutet werde. Die 
engliſchen Miniſter haben, wie auch von anderer Seite 
beſtätigt wird, van ihrer Mittelmeerreiſe den Eindruck 
heimgenommen, daß die Notwendigkeit der Erhaltung 
des Status quo im Mittelmeere ſowohl von England 
wie von Frankreich heute größere Anſtrengungen vers 
lange als vor dem Ausbruch des italieniſch⸗türkiſchen 
Konflikts. Offenſive Abſichten, fo wird verſichert, 


liegen England und Frankreich fern. Die franzöſiſche 
Regierung wird in kurzer Zeit über die Ausdehnung 


der engliſchen Verſtärkung vor Gibraltar 
Mitteilungen erhalten. 


„Echo de Paris“ 
über die vereitelte Friedens⸗ 


konferenz. 


Paris, 15. Juni. 
Das „Echo de Paris” veröffentlicht folgende In⸗ 


ausführliche 


formation ſeines römiſchen Korreſpondenten: Vor 
einiger Zeit hatte die franzöſiſche Regierung im Ein⸗ 


verſtändnis mit Rußland und England bei der italie⸗ 
niſchen Regierung angefragt, ob ſie einer Konferenz 
zuſtimmen wolle die dazu dienen ſollte, eine Baſis zu 
finden, auf wecher Verhandlungen zur Beendigung des 
türkiſch⸗italieniſchen Krieges eingeleitet werden könnten. 
Italſen war damit einverſtauden unter der Bedingung, 
daß man es nicht auffordern würde, die Aunektion von 


In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung haben 
die Bäcker von Epertay und Umgegend beſchloſſen, be⸗ 
kanntzumuchen, daß Fe wiederum gezwungen feien, den 
Brotpreis zu erhöhet und vielleicht ſogar die Läden zu⸗ 
zumachen, da fie gat kein Mel mehr beſitzen. Die 
Lage ſei von einem Wruft, wle kanm zuvor. Viele 
Mühlenbeſitzer haben überhaupt kein Mehl mehr und 
haben darum den Bürjeb völlig einſtellen müſſen. Die 
Mühlenbeſitzer hotten erwartet, daß durch Eingreifen 
des Staates der Einfthrzoll für Roggen bedeutend er⸗ 
niedrigt werden und daß dadurch dir Roggenkalamität 
gelöſt werden würde. Die ſtaatlichen Maßnahmen find 
jedoch nicht ernſt genug geweſen, um ein bedeutendes 
Sinken des Roggenpreſes zu verurſachen. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Bäcker hit die Bevölkerung in große 
Aufregung verſetzt. 

Am 23. Juni wird in Damery eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten werden, um die Lage zu beraten und 
dem Staate Vorſchläge zr machen. 


ji 
1 


1 


Der Streik der franzöſiſchen 
Seeleute. 


Paris, 16. Juni. 


Aus Breſt kommt die Nachricht, daß auf Befehl 
des Marineminiſteriums ſich 203 Matroſen und Heſzer 
der Staatsmarine nach Le Havre begeben haben, um 
die Streikenden auf dem Transportdampfer „Provence“ 
zu erſetzen. Infolgedeſſen haben ſich die Stewards und 
das Küchenperſonal dez Schiffes bereit erklärt, die 
Arbeit wieder aufzunehmen, Die „Provence“ wird 
alſo, trotzdem der Streik im Hafen von Le Havre 
vollſtändig iſt, uach Amerika abfahren. — Dieſe Nach⸗ 
richt hat in den Kreifen der Seeleute große Erregung 
hervorgerufen. Für den heutigen Tag iſt in Paris 
eine allgemeine Verſammlung der großen Syndikate an 
der Arbeitsbörſe einberufen werden, in welcher über den 
Generalſtreik abgeſtimmt werden ſoll. 


I 


Unterdeſſen laufen aus allen Häfen Frankreichs 
Nachrichten von Sympathiekundgebungen der Seeleute 


ein, die erkennen laſſen, daß von Seiten der Arbeit⸗ 
nehmer an ein Nachgeben nicht gedacht wird. 


Der mißglückte 
Generalſtreik in England. 


London, 15. Juni. 

Der Generalſtreik der Transportarbeiter ſcheint 
bereits zuſammengebrochen zu ſein. Auch in London 
find Anzeichen dafür vorhanden, daß die Streikführer 
weniger unnachgiebig find und Neigung vorhanden ift, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, wenn Sicherheit vor⸗ 
handen wäre, daß das Abkommen vom Auguſt vorigen 
Jahres eingehalten wird und alle Streikenden wieder 
angeſtellt werden. Beſonders dieſe Forderung wollen aber 
die Extremen unter den Arbeitgebern nicht zugeſtehen, 
da der Streik auch ſo eines natürlichen Todes ſterben 
würde. Unter den Streikenden herrſcht Not und große 
Niedergeſchlagenheit. Die Hungerprozeſſion der Frauen 
und Kinder zur City wurde als zu anſtrengend auf⸗ 


Tripolis und der Cyrenaika zu annullieren. Darauf 
hat die franzöſiſche Regierung Italien aufgefordert, 


gegeben. Nur ein Umzug um die Docks fand ſtatt, 
aber kaum hundert Frauen und Kinder nahmen an 
ihm teil 


But Stimmenkauf im amerika⸗ 


die Ankunft Rooſevelts getroffen. 
hänger wollen beweiſen, daß er der Liebling des Volkes 
iſt, die Mandate⸗Kommiſſion fährt fort, alle Fälle zu⸗ 
9 
die 66 Negerdelegierten den Ausſchlag geben werden. 
Sie werden von beiden Seiten auf das feinfte bewirtet 
und amüſiert. Ihre Sympathie neigt jedoch Rooſevelt 


führer für Speſen gegeben hatte, zurück und behaup⸗ 
tete, der Preis eines Negerdelegierten ſei jetzt dreitau⸗ 


heuer. In den Hotels kommt es vielfach zu Schläge⸗ 
Bi 


fie verfolgenden Soldaten zu einem. halbftündigen Ge⸗ 
wehrfeuer. 


dernd die Stadt. 
regung 
drangen in eine Bank ein und plünderten ſie aus. An 
verſchiedenen Stellen 
worden. 
ſind in der Rhede von Schamien verankert und werden 


niſchen Wahlkampf. 


New⸗Hork, 15. Juni. 


In Chicago werden großartige Vorbereitungen für 
Die Chicagoer An⸗ 


unften Tafts zu entſcheiden. Jetzt glaubt man, daß 


Anklagen wegen Beſtechung ſtehen bevor. Ein 
die ihm ein Taft⸗ 


u. 
Regerdelegierter gab 800 Dollar, 


end Dollar. Die Aufregung in Chicago iſt unge⸗ 


eien. Noch niemals zuvor herrſchte ſolche Erbitte⸗ 
ung. innerhalb des republikaniſchen Partei. 


Aufruhr in Ranton 


Kanton, 16. Juni. 


Vorgeſtern abend kam es zwiſchen Rebellen und 


Mehrere Pafjanten, darunter ein dies 
ſiſcher Arzt, wurden getötet. Die Truppen mußten fid) 
chließlich zurückziehen. Die Rebellen durchzogen plün⸗ 
Die Bevölkerung, die in große Auf⸗ 
verſetzt iſt, ſchloß die Läden. Die Rebellen 


die Stadt in Brand geſteckt 
der fremden Nationalitäten 


iſt 


9 Kanonenboote 


jedenfalls eingreifen, 


Die Straßenſchla ht 
in Perth Amhboy 


New⸗Nork, 15. Junl. 
Ueber die geſtrigen blutigen Unruhen in Perth 


Amboy (New Jerſen) werden die folgenden Einzelhei⸗ 


ten gemeldet: Ungefähr 2000 Streikende verſuchten 
geſtern Abend, die Gebände der American Smeltiny 
and Refining Company, deren Ban etwa 8 Millionen 
Mark gekoſtet hat, in Brand zu ſtecken. Es gelang 
ihnen auch. Die raſch hinzueilende Feuerwehr konnte 
den Brand indeſſen nach etwa einſtündiger Arbeit lö⸗ 
ſchen. Trotzdem iſt der Schaden ſehr beträchtlich. Die 
Ausſtändigen widerſetzten ſich den Löſcharbeiten. Es 
mußten Schutzleute und Militär herangezogen werden. 
Es kam zu einer förmlichen Schlacht, bei der etwa 
40 Streikende ſchwer verletzt wurden und ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. Der Kommandaut 
der Schutzleute wurde ebenfalls durch Steinwürſe 
ſchwerverletzt. Der Kampf, bei dem Schutzleute und 
Soldaten blankgezogen hatten, dauerte ungefähr drei 
Stunden. Erſt als man Kanonen auffahren ließ und 
damit die Streikenden bedrohte, gelang es ſie endgiltig 
auseinanderzutreiben. Die Streikenden ſetzten jedoch 
bei ihrem Rückzug in die Stadt noch mehrere andere 
Fabriken in Brand. Die ganze Bevölkerung iſt in 
großen Schrecken verſetzt. Die Bewohner haben ſich 
vielfach in ihren Häuſern verbarrikadiert. Die Ges 
ſchäfte ſind geſchloſſen worden, da die Ausſtändigen 
wiederholt verſucht haben, Warenhäuſer zu plündern. 
Patrouillen von Militär und Schutzleuten halten die 
Ordnung, ſo gut es geht, in der Stadt aufrecht. 


Deutſchlaud und die 
Uanama - Ausſtellung. 


London, 16. Juni. 
In einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter 


der „Daily Mall“ ſagte Herr Skiff, der Hauptdirektor 


der Panama Pacific Ausſtellung: Nach einem Bericht 
ans den von dem Ausſtellungskomitee beſuchten euro⸗ 
päiſchen Hanptſtädten wird die alte Welt in San 
Franzisco genügend und würdig vertreten ſein. Die 
Annahme, daß Deutſchland nicht beteiligt ſein werde, 
entbehrt durchaus der Begründung. Die Deutſchen 
find vielleicht die größten Ausſtellu verftändinen 
der Welt. Sie unternehmen eine Beteilige smart 


1 
1.Hochflossiger Tigerfisch 
2.Mäletes.marculafas 
8. Tterophyllum eee 
Bewohner des ⸗Mazonenſtromed. 
i Imlungen keine Seltenheit; J ſich die dunkeln Duerbinden effektvoll abheb 
ear Yo jet In | Gin grobes. Binzes Mage weielk Ihm ei nen 
Europa fehr Leer geweſen. Nach Deutſchland | möchte ſagen: kluges Ausſehen. Die anderen 
imen gelangte das Lier erſt im vorigen Jahre in] beiden Fiſche, die unſer Bild zeigt, find in 
der | wenigen enden Eremplaren. Im Anfang | unſeren Aquarien ſchon feit längerer Zeit bes 
diefes gahres wurde es Be den betannten | kannt. Beſonders der goldſchimmernde „Hoch 
Berlin- Zierſiſchzüchter und Importeur Ol floſſige Tigerfiſch“ erregt ftets das Entzücken der 
Der | And⸗ſen in drei prächtigen Exemplaren nat Zuſchauer durch den Frarbeneffekt feiner großen, 
Bein gebracht und im Aquarien Verein] ruhig und maſeſtätiſch im Waſfer hin« und her⸗ 
Triton“ vorgezeigt. Die Farbe des Tieres ift | flutenden Floſſen. 
ein metalliſch alänsendes Gilheraratt. von dern 


größter Sorgfalt. In dieſem Geiſte haben ſie ſich den 
Plan nahegebracht und es gibt nicht den geringsten 
Zweifel, daß Dentſchland in San Franzisco vertreten 
fein wird, wie es eines Staates mit dieſer Induſtrie 
und Kunſt würdig iſt. 


Eine neue Alpenſtraße 
in Tirol. 


Wien, 15. Juni. 

Das Netz der großen Alpenſtraßen in Tirol hat 
heute eine Erweiterung erfahren. Nach faſt zehnjäh⸗ 
riger Bauzeit iſt die neue Höhenſtraße über den 2109 
Meter hohen Jaufenpaß eröffnet worden, Die Länge 
der neuen Höhenstraße beträgt bei einer gleichen Breite 
von 5,1 Metern von Sterzing dis nach St. Leonhard 
97 Kilometer. Von hier nach Meran (22 Kilometer) 
beſteht ſchon ſeit Jahren eine fahrbare Straße, Unter 
den Gebirgsſtraßen Tirols ſteht die Straße über den 
Jaufenpaß ihrer Höhe nach an vierter Stelle: Stilf⸗ 
ſerſoch 2756 Meter, Pordolſoch 2250 Meter, Falzare⸗ 
gopaß 2117 Meter, Jaufen 2100 Meter. Die neue 
Joufenſtraße iſt in erſter Linie den Bedſirfniſſen des 
Automobilverlehrs angepaßt. Sie kürzt die Tour 
Innsbruck —Meran auf 109 Kilometer ab, was gegen⸗ 
über den Weg über Landeck eine Erſparnis von 100, 
gegenüber der Brennerroute eine Erſparnis von 47 Ki⸗ 
lometern bedeutet. 


Ein Streit f 
zmiſcheu enulilchen 
Rrebsforſchern 


London, 15. Juni. 

Großes Intereſſe erregte hier die Pripatklage des 
bekannten Weſtend⸗Krebsſpezialiſten Dr. Nobert Bell 
gegen den Generalvorſteher des Reichskrebsunterſu⸗ 
chungsfonds Dr. Baſhford, die nach mehrtägiger Vers 
handlung im hieſigen Kings⸗Bench⸗Gerichtshof von dem 
Lord⸗Oberrſchter und einer Sonderjury entſchieden 
wurde. Dr. Bell ift ein unbedingter Gegner der Ope⸗ 
ration beim Krebsleiden und befürwortet ſtatt deſſen 
vegetariſche Diät als Kur, Seine Theorie, die er 
durch Broſchüren verbreitet, iſt, daß das Krebsleiden 
dur Fleiſchgenuß rs wird und eine Krank⸗ 
heit des Blutes iſt. Die Britiſh Medical Aſſociation 
beurteilt Dr. Bells Standpunkt ſehr abfällig, und Dr. 
Baſhford brachte infolgedeſſen in der vor gen Mars 
Nummer des Britiſh Medical Journal einen ſcharfen 
Artikel gegen Dr. Beil, in dem er ihn unumwunden 
der Quackſalberei beſchuldigte. Dieſer antwortete mit 
der Verleumdungsklage. Doktor Baſhford verſuchte 
den Wahrheitsbeweis anzutreten, und es wurden auf 
beiden Seiten eine Reihe der glänzendſten Autoritäten 
als Sachverſtändige vernommen, deren widerſprechende 
Anſichten nur einen zweifelloſen Schluß zuließen, daß 
der Wiſſenſchaft über Urſache und Heilung des Krebs⸗ 
leidens abſolut nichts bekannt ſei Der Lord⸗Oberrichter, 
die Geſchworenen und das Publikum ſchenkten offenſicht⸗ 
lich Dr. Bell ihre Sympathie. Es wäre bedauenswert, 
erklärte der Vorſitzende in feinem Reſümee, wenn Ver⸗ 
ſuche, eine Kur für die furchtbare Geißel zu finden, 
durch ungerechte Kritik behindert werden ſollten. Die 
Jury ſprach nach kurzer Beratung das Schuldig über 
Dr. Baſhford aus und verurteilte ihn zu vierzigtauſend 
Mark Schadenerſaß an Dr. Bell. Lauter Beifall des 
Publikums begrüßte das Urteil. 


Suffragetteunttentate 
unf Asyuith, 


London, 15. Juni. 

Zur Feier des Geburtstages des Königs gab der 
Premierminiſter Mr. Asquith einen Empfang in der 
„India Office“, zu dem ſich die Spitzen des Landes 
eingefunden hatten. Mr. Asquith und ſeine Gemahlin 
ſtanden am Fuß der Treppe, Die zu dem großen Saale 
führte, um ihre vornehmen Gäſte zu empfangen, die 
ſich in großen Scharen am Eingange drängten. Auf 
einmal verſtummt ens Geräuſch, das Ankömmlinge mit 
ſich zu bringen pfagen, und aller Augen richteten ſich 
eine Dame, die an des Premierminiſters Epauletten 
einer Hand zerrte, während ihre andere Hand die 
des Premiers in anuſcheinend kreudlicher Begrüßung 


| 


Montag, den (4) 17. Juni 1912. 


erfaßt hatte. Mrs. Asquith ſchien der Dame gütlich 
zuzureden; zugleich aber wurde es offenbar, daß er ſich 
ihr zu entziehen wünſchte. Die Hand der Frau 
klammerte ſich jedoch krampfhaft an die Epauletten, fie 
riß und ſchrie. Da plötzlich wurden alle Umſtehenden 
gewahr, daß man es mit einer vabiaten Frauenxecht⸗ 
lerin zu tun hatte. Mrs. Asgufth, die in der Nähe 
ſtand, kam ihrem Gatten zu Hilfe und ſuchte ihn der 
wiltenden Perſon zu entführen, aber dieſe hatte ſich 
inzwiſchen an beiden Epauletten feſtzeklammert. Bediente 
und Geheimpoltziſten eilten herbei, löſten die Finger 
der Suffragette von den Epauletten des Premiers und 
trugen 115 zur Türe hinaus. Der Premierminiſter 
zeigte ſich der Situation in jeder Beziehung gewachſen, 
und die Gäſte, die einige Minuten ſpäter kamen, wir 
den von ihm ebenſo freundlich und ruhig begrüßt, wie 
die, welche vor der Erſcheinung der Frauenrechtlerin 
angekommen waren. Nur wenige Minuten ſpäter 


Neus aus aller Welt. 


— Acht Arbeiter bei einer Exploſtvn verletzt. Durch 
eine Erplofion von Benzinbehältern in der Düngerfabrit von 
Geiftlich u. Co. in Wolhuſen wurden, einer Euzerner Meldung 
zufolge, acht Arbeiter ſchwer verleßt, davon mehrere lebensge⸗ 
fährlich. Das durch die Exploſſon entftandene Feuer aͤſcherte 
ein Gebände ein. 

— Zigenner als Vogeldiebe. Eine Zigeunerbande, die 
ber Nolthei perbählig eriäten, wurbe m eljäffiihen Bezirk 
Saarunion angehalten. Sie batte eine große Anzahl Bogel- 


feſtgeſtellt wurde, hatten fie alle Starfäften, die fie fanden, 
ausgenon zen, um die männlichen Stare zu zähmen, und damit 
einen ſchhinghaften Handel getrieben. Die Mitglieder der 
Bande werden ſich wegen Vergehens gegen das Vogelſchuzgeſeß 
zu verantworten haben. 

— Der Goldſchatz and dem Burenkriege. In Zara 
wurde ein gewiſſer Ulrich verhaftet, weil er Barken von Schein, 
gold als bares Gold verkauft hatte. Seine Opfer find nicht 
nur in Oeſterreich, ſondern auch in Italien, Frankreich, Ame · 
rika und Transvaal zu finden. Ulrich war, als der Buren⸗ 
krieg ausbrach, nach Transvaal ausgewandert und feine Dienſte 
den Engländern angeboten. Nach dem Kriege erzählte er über ⸗ 
all, wo er hinkam, er habe in Transvaal einen unermeßlichen 


wurde der Premier abermals attackiert. Diesmal von 
einem bleichen Jüngling, der „Stimmrecht für Weiber!“ 


Neue Lodzer Zerrung. 


käſten im Wagen, in denen ſich junge Stare befanden. ie] g 


Schaß, beſtehend aus Goldbarren, erbeutet, und bot ſolche Bar- 
ren zum Verkauf an. Die Barren ftellten ſich aber als eine 
"Legierung von Kupfer und Welling Heraus 


ſchrie. Mit ihm wurden die Diener ſehr ſchnell fertig. 


Stän! 


Nr. 270. 


— Nevolverattentat im Schulzimmer. In Lemberg] niet einmal ihre Namen veröffentlichen dürfen, find die El. 
feuerte in elner Realſchule während des Unterrichts ein Schäler zern der jungen Leute überaus beſorgt, um fo mehr als Die 
der vierten Klaſſe, der 16 jährige Franz Stach, einen Revolver- Verhafteten nach ſpärlichen Nachrichten, die aus dem , nig 
ſchuß gegen den Mathematikprofeſſor Johann Schaden ab und dringen, durch Hunger gequält werden. Allem Anſche N 
ergeiff dann in der Verwirrung, die durch dad Attentat hervor. wird der Hochverratöprozeß, den man dieſen Schülern a 
gerufen worden war, die Flucht. Der Profeſſer wurde leicht gen will mit der Reiſe der Studenten nach Serbien in Que 
am Kopfe verletzt Der junge Stach galt als ein ziemlich ſammenhange ſtehen. 


guter Schüler, hatte aber füngſt eine ſchlechte Note in Mathe- 
Irduſtrie, Handel und Verkeh⸗ 


matik erhalten und zeigte ſeitdem eine lebhafte Gemützeregung. 
— üeberfall auf einen Kaſſenboten. Ein Kaſſendole 
der Brauerei Ueckingen im Elſaß iſt das Opfer eines dreiſten 

Die Induſtrie im Gouvernement Moskau 

iſt fortlaufend im Wachſen begriffen. Die Zahl der 

der Fabriksinſpektion unterſtehenden Etabliſſements be⸗ 


Ueberfalles geworden. Als er bei Aldingen auf feinem Dienft- 
trug zu Ende 1911 1480 mit 348.149 Arbeitern, vont 


ange durch deu Wald kam, wurde er hinterrücks überfallen, 
durch Dolchſtiche lebensgefährlich verletzt und feines Geldes im 
denen 147.257, alſo 40 pt. in der Baumwollbranche 
beſchäftigt ſind. 


Betrage van ca. 700 Mark beraubt. Von dem Täter fehlt bis 
Das Jahr iſt für die Baumwollmanufaktur, 


jetzt ſede Spur. 2 

— Einen Tag Gefängnis für ein Stiefmütterchen. 
um ein Stiefmütterchen mußte der 73 Jahre alte Invalide 
Karl Friedrich Ulbrich in Dresden auf einen Tag ins Gefüng- 
nis. Er hatte am 22. April von einem Grabe auf dem 


ins⸗ 


St. Pauli- Friedhof ein Stiefmütterchen entfernt, um es auf . dz ee Ka . 
dem Grabe ſeiner Frau einzupflanzen. Der Vorgang wurde N88 5 1005 die heben, a gew 
zur Anzeige gebracht und es mußte de Berurteilung erfolgen denn einerſeits ſtanden die Preiſe für Fert Nie 


ange⸗ 


— Achtzig Schüler wegen Hochverrats verhaftet. 
andererſeits hatten die Fabrikanten 


drig, während das Rohmaterial zu hohen 9 
Aus Agram wird der „Zelt“ geſchrieben, daß fid dort e dr h zu hohen ® 


ſchafft worden war, 


ein neuer großer kroatiſcher Monſtreprozeß vorberette. 80 Stu ſch Berli infol 2 7 
denten, zumelſt Gymnaſiaſten, von denen viele kaum 16 Jahre ſchwere Ver uſte infolge von maſſenhaften Zahlungs- 
alt find, wurden verhaftet und in Haft behalten. Da fie a Veinftellungen zu tragen. Die Bahlungseinftellungen 


Ltter überſt 


di find umd die en die Norm um das Dreifache. 


— 


ig. von der Jußenwelt abgelchnitten, 


E. Trautwein 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


Petrikauer 


10 


Ecke Anna. Tel. IA-I4 


Nach vollstän- 
‚digem Umbau 
‚ist das stilvoll 
eingerichtete 


Wierzbowa- Strasse M 6 eröffnet worden. 
Dejsuners und Soupers & ls carte — Diners à Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- 
rühmien Nachtigallsohen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungsvoll 


Telephon: Bufett 5-90, Säle 27-28 
Cabinets 20-74, Privat 36-03. 


Ständiges Lager von amerikanischen 


R. RITTER, 


KONTOR-MÖBELN 


“cn M. Luther in Reval und Altvicaberg, Schweden 


Petrikauerstr. Nr.85 


Bag“ Telephon Nr. 14 39, 


J. JORDAN, 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUM 


xx 

5 a. sowie 3767 

xx Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 

| er Dahmann’s 

= Nährsalz - Cacao, Chocolade 

* (vegetablle Pflanzenmilen für Säuglinge) empfiehlt 
* Br A Berthold 

xx dolf BErino 

x Petrikauerstrasse !46, Ecke Evangelicka, Tel. 26.85 

xx eln. Spirituosen, Delikatessen- und Kolonlalwaren-Handlung 


B TEICHMANN & MAUCH 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


ie missen 


sich unbedingt das Galanterie-Waren-Lager von 


Franz Postieb, Peitikauerstr. J 


ansehen. wenn Sie ein Hochzeits Geschenk, ein Geburtstags-Geschenk, Sportpreise, Schiess- 
Preise, Kegel-Preise, Skat-Preise, Gewinne für Tombola, Stern-Schiessen ete. etc. brauchen. 


Für Vereine und Gesellschaften 10°, Rabatt 
und Gratis-Beigaben für Trost-Preise!!! 


— — 


Glus-Rranfen und Stein-Cöpfe 


zum Einlegen und Einkochen der Früchte etc, etc. etc, empfehle ganz beſonders zu äußerſt billigen Preifen. 


Petrikauerſtraße 191. The . % Nun ne Ecke a 


Porzellan-, Kıyirall- und Hohl Glas Geſchäft. 


Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
undBlitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verka f von Installationsmaterialien, 


deer c unden 


J.Pohanel 


Lodz, 0 Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 
Nr 4 Reichh. Lager von Beleuchtungekörpern, 
in allen Proisiagen, 55 
Sommerſaiſon 


Stroh- u. Fılzhte Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


Eutwü rien. 


mit stilv. Beleuchtungskörpern Au kunst. 


für, 
Herren und Kinder 
in neueſten Facons. 


— 


Reparaturen. elektr. Motoren. Maschinen ei. 


Luchs 


Solideſte Schreib⸗Maſ bine, 


gen-und Segment auf Kugellagern, Topenbebeln u. 
ellagern, ae Ahndung, denkbar leſchteſtes ts 
belken uud ke Maſchlag⸗ Gegen 


Größte Schreibſchnelligkeit. 


Vertreter Ferdinand Rausch, 
Nawrotſtraße Nr. 8. Teleyh. 608. 


— beiephon 425. 


Reparaturen werden zu 
mäßigen Preiſen 
prompt ausgeführt. 


hazbeit nech. end 
Exp. d. 


Der dauernd, Neb 
F. Adr. 
f. Adr. u. Ig a. d. 


Das Kolonialwaren⸗ g 


5 1 
St. Rözycki 
(Firma z. Riedel) 


Petrikauerſtr. 134 
empfiehlt täglich frisches 


— 
emüſe wie: ans mu 
— 
Spargel 
Spinat 0281 2 
Karotten rei ee 
Salate Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders bei 
Sa Neuralgien, Rheumatismus, lschias. Mi- 


gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 
Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 
Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengu€ von Dr. Bengug, 
41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Banderoſle und Namenszug Dr. J. Bengué 


Gurken efc. 
allerlei Geflügel 
Obſt 
| Konſerven u. a. 
1 


Montag, den (40 17. Juni 1912, 


Lola Zentral-Zah-Rlinik 


Nene Lodzer Zeitung 


Nr. 279, 


Empfang mır von divlomierten 
beiten zabnärztlichen Kräften 
Die Kobinets find mit elektrischer 
Einrichtung ausgeſtattet.— — — 


Plembieren Fennfer 
Zähne a 75 Kop. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Mterjiige, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


Zähne 45 Kop. Künſtliche 


Für Zahmentferuung 15 Kop. 


= Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kosten 16 Rubel 80 Kap. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbeiten 
gebruchener Kautſchuk. und Goldplatten auf der Stelle 7448 


— Tre 
Petrikauer ; 
Straße 132 


Bet beliebt 
matentn 


J. NOWIKOW 


HR eng von Portröts nach 
werden billig rom ausgefüß 


Kunst-Atelier 
apbie. — Pee nach 
Preislifte gratis und franko. 


Die für das 


Nürnberger Sängerfeſt 
beſtellten Hüte ſind abzuholen 


Petrikauerſtr. Nr. 71, vis-Avis Conditorei 
Roszkows ki. 
Daſelbſt werden weitere Beſtellungen entgegenge⸗ 


Karl Göppert. 
e, ee 


7557 


e eines ausge. 
eraeit zur Hand 
folge 


in gutes 
e 
a 18 aa 5 


ver ee dere . 


irger 
5 Hr . ke Soc ann 
Denn et 1 


555 men 100 En 180 55 
Sebentend Se delt un b werben, 
17 EST Roraeben erf er 


werd , und ebenfo wen ER Shan bu Das Erlen 
ner Abbandlun: ie mein. 0 . ee ee W 
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Wet fein Gehächtnis verbeſſern, at RES, 980 Ua einen 
e ole laden ber auf ber jangen Melt befannten 
fett pi yahre don, Auen, en von Schülern jeden 

05 andes erprobten Borblmannidicı 


ene um 1 
ebächtiniölehte hu "Ste iR Feine e Abgang 
Kung, Jonberm, albt inen Drattifche ben er bie Sand, 

ım Ste pan Serftreuth fi. u, heilen und Ihre natürliche 
Musi iu enttwidtel ameihunbert Tages⸗ 
9 0 n aller 05 e abe Dieje 


fi Pochimanas, ruf- 
re ze: 


= Bad, Park - Hotel iche 
is 


mi 

mit Dapedens, VILLA 92 2m 
& Verso) 
Shot. 0 


B Liebe 


Vergnlaßt durch die anormale Witterung 
Biete ane ſehe ich mich gezwungen, das 


erſte Mal einen 


Großen Ausverkauf 


pon zurückgebliebenen Sonnenſchiemen und 
Spazieritöden zu billigſten Preiſen zu vers 
an 


ten. 
Max Hammer, 
Petrikauerſtraße 34. 


7807 Einzige Lodzer Schirmfabrik. 


Priessnitz- Sanatorium 


mn 
eee (Ossterr.- Schlesien) 


Krauss 1911, 1 Karma 
— Heilverfahre: 
Moderner Komfort, Banzjährig geöfinet, 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


Prospekte Nr. 30 kosten!os, 5110 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


Lodz, Fetrikauerstrasse Ne 66, Telefon 16-30 
empfiehlt 


Emaille-Schilder we 


‚Kauftschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Ausführung z u 
mässigen Preisen. 6908 


Fu Commer-Wohuungen 


Betiftellen, Gartenſtühle, Kinder⸗ 

Sport⸗Wagen, Primus- u. Spiri- 

kus-Kocher, Eis⸗Schränke, Eis⸗ 

Maſchinen, Grammophone, Bade- 

Wannen, Wringmaſchinen wie auch 

ſämtl Hauswirtſchafts - Artikel. 
empfiehlt billigſt 


M. Rosen, Nawrotstr. 111 


—ANebaffeur und Herausgeber U.Dreming 


l EEE nemme, 
* a 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsöinrichtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen. 


Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


Möbel- 


A. Mü Li er 9 dba, 


Wschodniastr. 65 Tel, 27-35, 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gnt and billig! 2056 


= 
— 


KEILICH & GOLDA 


Lodz. Telefon 2321. 
üross-Dampfwäscherei, 
chemisch, Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Abteilung Dampfwüscherel. 


Spezialität: Hotel-, Restsurant- und Friseur-Wäsche. 
Freie Abholung und Zustellung. Lieferung in Tagesfrist. 


Abteilung chem. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Spezialitäten: Färberei, Reinigung u, Reparatur jegl. Bekleidungsstücke, 
Gardinen-Wäscherel und Apnretur. 

Straussfedern-Färberei und Reinigung. 

Teppich- und Polstermöbel-Reinigung nach eigenem Verfahren. 

Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen, etc. 


Fabrik: Wulezanska-8trasse N 257, Telephon N 23-21. 


Filialen: 


Zarzewskastrasse Nr. 39. 

Rokicinskas'rasse Nr. ö. 

Batuty, Alexandrowskastrasse 80, 

Pabianice, Zamkowastrasse Nr. 7. 
Flllale in Ruda, vis-A-vis Janöwek. 


Telefon 2321. 


Petrikauerstrasse Nr. 165. 
Dzielnastrasse (Ecke Widzewska) 
im „Palast-Hotel*. 
Gluwnastr. 83 (Ecke Widzewska). 
Während der Sommerzeit: 


Müller & Seidel’s 


Schlauch- - 
Spul- Maschinen 


neuester Konstruktion, Rass!sches Patent Mi 18320, eignen 
sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten dicker Schussgarne 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel. 


a 


LATE REIZE NEE EIS PEIRETLOR TEL TTR NERSEINMRSLLTR NEN NED 


ee e Ede tda. E furl be b. Al bär; 44 (tre MA 48, u Mea 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Böntgenkabinett 
von 


An 


Spezialarzt für Hant-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn-Krankheiten, 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Be 
Fa, 


und ückenmarkſchwind⸗ 
ſucht). Endoscopie u. 

iſtoscopie Garn 
röhren⸗ und Blaſen⸗ 
krankheiten Elektro⸗ 
Infe, Kauſtik. Entfer⸗ 
nung läſtiger Haare u. 
Warzen. Vibrations ⸗ 


bebte jeilung 
er Männerſchwäche 
SERIEN 
nach Prot. Zabludowski. 


alien: 
Syphilis u. 
derſelben mit E 
Hata 808, Düren. 
tung u. bofographbiſche 
Aufnahmen des Körper- 
innern mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 
n täglich von 


it Dan 
landete We ec 


Dr. St. Lewkowicr 


Del upbilis Ebrlich- Bata 
Kuren ohne Beruföfldenns- 
Spezialift für Haut“, vene⸗ 
riſche Krankh. und männ!- 
Schwäche. — Anwendung von 
Elektrizität, elektriſche Lichte u. 
Bleratſons-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9-1 u. 5. 6-8, für Damen 
von 2 —4. Canntar von 0-8, 


Für Damen Beionberee Date 
immer. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Straße Nr. 11, 
ne Haut-, Geſchlechts⸗ 

„ Harnorgankrantheiten. 
Spreglend. 


Für Damen be 
Son 5-5 


Dr. Birencweig. 
Stebnia-Straße 3 Mr 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


Tiſche Krankheiten. 
Sprechſt. von 111 und non 3-7, 


Dr. Stanistaw Lowinson 
iſt zurückgekehrt 
N für 5 

3 Wschodnia 
Ecke Cegielniang. 
Spec v. 8—9 Uhr 
früb u. 5— nachm. (7518 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela tr. 7, Tel 170 
Hant⸗ u. Geſchlechtskraukh. 
Iprechſt. on 19, 
Damen dan 
relerlans von 9—12. 


Zahnarzt 


B.bzudnowska 


(Lekarz Dentysta) 
e 8550 5 


ebene e Zabnheil⸗ 


Golbtenif, Aren, Benden 
FFF 
80 en n e ene 
Fer Zähne auf mehantihem Wege, 
Negulierung ſchiefſtebend. Sahne, 
Empfang von 10-1 ir vorm, 
und von 3-7 Uhr nacım. 


Dr. med. Michal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt jest 14478 


Poludniowa 3. Tel. 1827 
Syrechſt. v. 8-10 u. 3-5 Uör. 


Dr.med. M.Sadkwski |: 


wohnt jetzt Petrifauerſtraße 120 
ER empfän 15 m, inneren Krank- 
ie 1 Ben 

gen“ und 


4b Sonn- „ 
4821 


6561 


Darm! ( 
55 br n. von d 
nachmittag. 


Dr. Felix Skusiewicz 
Andsreiafte 18. 


e Geſchlechts⸗ und 
Haut- Krankheiten. 


1; 0. 81 umd wor 
met, Feiertagen v. 1 
Telephon Nr. 26—26. 


Dr. Justmann 


zurückgekehrt. 
Tegielniana⸗Straße Nr. 47. 
Empfängt v. 8— 10 Uhr früh A 
und p. 3—5 Uhr nachm. 

Telepbon 18—23. 


Dr. med. Ceyber⸗ 


em. i Arzt der Wiener 
kin ken, 708 

I egen dat 
. jeichlehts-Haut und 
ener de Sonn 8d, 10-1. 
Für Damen beſonderes Warte · 

Zimmer. 

von 485 Uhr abends, 

Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50. 


Dr. g. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Speyialarzt f. Haut⸗ u. veneriſche 
Krantbeiten. [4751 
Spreäft. v. 8 — 10 u.0.5—B Uhr 
nachm. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolma us 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


ur. KARL BLUM 
Spezialarzi für 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutsmann-Derlin 


165, Ecke 12109 


Se'hstzündende hlühkä’per „Rensie“ 


Darch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
Streichholz unnötig! Streichholz unnötig! 


Alleinverkauf bel Zec-Auer, Petrikauer 134 Im Nofe. 


v5 


Haut, Geſchlechts⸗ 
vensrtihhe und Haar⸗ 


Krankheiten. 
Zawad kaſtr. r. 18, 
Ede Wulcsansta, 1630 


Sorechſtunden died ubr dee. 
für Damen von 5 
Sonntag nur 555 —12 mi 912 mitt. 


Abrabim 


Fur meine 


Woll und Lappen Abteilung E 


ſuche ich einen bei der Kundſchaft gut 
. gewandten, ſeibſtändigen 


Verkäufer 


Offerten werden nur ſchriftlich erbeten. 


1 find: 8 
Clemens Gelssne er, nn = und . 


Venerliche-, 
Haut., Haar- u. Deichlechts- 
krakuhelten Ep“ 12 —1 u. 
s dr. Damen 5-6 Uhr 
Sonntag 10-1 Uhr Zeleyhon 

x 6006 


Dr. T. Prybelski 


vom Auslande zurück 
Bolubnioma 2. Spezialgrzt für 
Hau Haar dener 5 
+ wet und Manmerſchwäche. (Bes 
bandlına na 


Ehrlich⸗Hata (ii 


00. 
Behandle mit Gteftrisität (Elektro- 
duſe und Pibrations⸗Maſſageſ. 


Dr.med. Goldfarb 58 


gube nachm. | 2% 


an mein. 
bäusl, Erw. 
Sea 

Wbt 


Sticmaſchinen fr 
Ae gi 
grat, ard wind 


eh ©. 

Penslorat urg 

Ruda » Saane ie ene 
Nummern, empfiehlt nach den 
neueit. Anforderungen eingerſch⸗ 


ups 


2630a 


etsßbecionen Spes. 


3 5Mark tärt Verdienst]? 


Naß | 


elbe ee ed werden 
Bi icht. 5 am a 
erte Gegenſtände M 

.d sans a 
yalı ne 

Arnolina ER it 

5 in der UH,-Gei. L. Spieß 

Ben ren Lungen. 08 

Kohleuwagen 

Rollwagen 

auer aunt beſte ſollde Ar · 

beit empfehlen 

r 

A SCHMID & CR, 


auf Beftellung qub Mittane ver“ 

. Fer 

f 50 Kop. verfilbern. 

in, Petrikquerſtraße 107 und 
Wide skaſtr. 95. 


Bettfedern 


„ wattierte 

ecken u. Watte für Bett⸗ 
8 zu haben Przeſazd⸗ 
16, vis-a-vis dem 


Alte künstliche. Zähne! 


Geld und Platine, 29705 und 


jabte org Zabı 15 Agpeken, 
c g ae Dr, Id, 
.. Saleımati. 574 


Bas Ser ee Fe 


rennin 


Cheater- Variete 
Se Srgielniana u Beteitangr 
Nom 16.30. Juni; 
Neues Programm! 
DUO 102 3 
Internationale Tänzerinnen. 
Me OTT LEHMAN 
were ee und 
Soubrekte. 
THE FLEITS 
Excentriſcher Akt mit dreſſter⸗ 
tem Hund. 


M-r EKLA 
Komiſcher Jongleur. 
ICKOWICZ 
mit neuem Repertoir. 
OTTO AND SONY 
Neuer gumnaſtiſcher Akt. 
QUADRATUS 
Komiſcher Muſikal-Akt. 


N} T. bett 
Akte Hamas becker in 


„DIE SCHÖNE 
komiſe . 
mentboli 
Faller Eesti 
URANIA-RIO 
Serie neuer Bilder. 
Achtung ImGarten wird nach 


eder Borktellung im Theater 
urch Rünſtler des rigen 


Orphent: 
„MARKU SUHACHERL 
AUS DIENSTMANN“ 
derts nber ee 


Im Garten; Konzert eines 
Salon Orchesters. 


Student 


ar cht Nachpilfeſtunden su erteilen 


1 DR A 
Abreiſe hal ber 


Sue Ri verkaufen: 


(an Fü e Schrüder 
2) € nige Gaslamp 

dee Benentähde Im aut 

ab ee Zilina, 15 

in Eiche faſt neu, tes aut 

verkauf en, Gluwnaſta, 50 


Sue e 
Toilettentiſch 
„44 v. 12 bis 2 mittags 


u. 7 bis 9 Uhr ab. 17280 
Gebrauchter 7479 
L4NDAUER 


ſowie verſch. neue Britichtert 
und Halbverdecks, billig zu 
7 Näheres Zielong⸗ 
tr. 6 in der Landbrauerei⸗ 
Gcſellſchaft. Tel. 1572.— 


EIN PLATZ, 


tall, ie, pier, 
Miese abe p Stade 
Dh Station 5 
achten, 
Wulgonsta 40. Web 9. 


Gebrauchter, niedriger 
Schreibtijch, 


71605 it Eiche, zu kaufen 


3 au vers 
1 
or 


Offerten unter 
55 20 die Exped. 
7595 


Hiltin u verkaufen; Cine schaue 

Salonyarnikur, Teal, 5 

Jane, reden. Tisch, SEN 

lei Bart inte 0 ene g. 
eig e 


SET Bolud: 
Wobn. 1 


Umzugs haſber 
it Fortepiano gh 


ein 
u verkaufen. Sarolas 
Straße 18, W. 1. 7704 


Eine ce in autem, 55 


all 
Inn 


auteit, Nr, 
e 5 


wit Seh X 


‚at 
Ales Adden Fe en. 
Ein kürzer 7750 


Flüge! 


in autem, 00 e 
ſofort big zu perk; aut 
erfahren Wobny Monet ! 


30 eng). Stühte 60 1, 
auch cariet mit allen Worbereis 
kunde Mafchinen, ſowie 2 Hellak⸗ 
toreu. 480 Spindel wegen Mangel 
an aum fojort gans od. einzeln 
au verkaufen, 

ortielbft ein Klonfer, au 


Eine zweizylindrige 


Dampf- » aschine 


ohne Kondenſator von 200 bis 
250 HP. wird per ſofort zu fauts 
en oehuht, Näheres bei ber 
kt.-Geſ, ‚Dot Sopsaun, ——— 500 
oo . 


Möbel. 


2 Nachttiſche billig zu ver⸗ 
kaufen. Konſtantin erſtr. 18. 
W. bejeh: 


Nähmas" nel, 2 


Ne mit n sr 10 


und für Handarbeit für 10 
su K. 10 . PBetrifauer 


Es find 2 Schränke und Ralle 


kaufen geſuhe Ars da die d, 
debe a M ee 7 
Ein großer 


Hofhund, 
braun. ift zugelaufen. Abzuholen 
de en Erſtattung der Unkoften 

Martin Keim, e Gegieh 
nianaſtr. 105. 


Verloren 


auf Der f eib die 
long am otel, ietoria” able 


1 nder vollftänbie 
U a 


N 
3 


* 


ang de gegen Beton) avi 
. gegen Belonn 
Ven d Se bald, Wetrikaner Ad 


Ah METARD 


norenans con ÖHNerE Du- 
© ann daop Ham BE XOR 
aux. Hamezuin Onarono” 


! zurb TAKOBOR OTAATE BU HE" 
e dann 


78. 


ere Loder Zei 


Montag, den (4.) 17. Juni 1912. 


Wrublewatt za verhaften, der ſich neuerdings wiederum 
ſchwere Vergehen zu Schulden kommen ließ und des⸗ 
halb feckbrſeflich verfolgt wurde. Ferner wurde ein 
gewiſſer Pfcenty Kwieſinski verhaftet, der Maſchinſſt in 
der Fabrik von M. Rabinowitſch an der Lipowaſtraße 
iſt und unter dem Verdacht ſteht, daß er Mauferpiftolen 
für Verbrecher in Reparatur nahm. Eine in genann⸗ 
ter Fabrik, ſowie in ſeiner Wohnung vorgenommene 

Nevifion förderte zwar nichts Belaſtendes zu Tage, 

doch wurde K. vorläufig noch in Haft behalten, bis 

die eingeleitete Uẽterſuchung völlig beendet fein wird. 

„Varletee⸗Theater Hotel Mannteuffel. 
Troß dem das Wetter geſtern Abend ziemlich kühl war, hatte 
ſich doch eine ſehr große Menge von Zuſchauern einge⸗ 
funden, die mit Spannung dem erſten Auftreten der 
neuengag ten Künftler entgegenſahen und ſie kamen, 
wie wir im Vorhinein feſtſtellen können, voll und ganz 
auf ihre Rechnung, was der nach jeder Nummer er⸗ 
ſchallende Applaus und die vielen Hervorrufe bewieſen. 
Den Reigen der „Neuen“ eröffnete Mr. Cione ly, 
der im Mephiſtokoſtüm ſich als ausgezeichneter Schlan 
genmenſch produzierte und Staunenswertes leitete. Die 
„drei Muſikal⸗Grimabys“ find Piſton⸗ und Kylophon⸗ 
birtuoſen alle rerſten Ranges und die Zuſchauer waren 
von ihren Leiſtungen derart befriedigt, daß ſie die Vir⸗ 
tuoſen zu verſchiedenen Zugaben veranlaßten. „Les 
Rhyants“ find ein vorzügliches franzöſiſches Geſang⸗ 
und Tanz⸗Duett, das dnrch ſeine feſchen und eleganten 
Tänze ſehr gefällt. Zwei gute Acguſſitſonen hat die 
Direktion ferner an der Wiener Soubrelte Frl. Sanda 
Ferra und der ungariſchen Tanzſoubrette Frl. 
Margit Paléngi gemacht, deren Leiſtungen 
ungemein beifällig aufgenommen wurden, und der von 
feinem vorfährigen Engagement im Gtabliſſement 
Mannteuffel her bekannte Tanzjongleur Herrn S wa n, 
genannt der tanzende Jonglenr, deſſen Kunſt konkur⸗ 
renzlos daſteht, wurde vom Publikum ſtürmiſch accla⸗ 
mitt, Den Haupteffekt aber hatte die Direktion für 
die Schlußnummer, das Auftreten von „The great 
Oſfnots“ aufbewahrt. Was dieſe beiden Künſtler 
anf dem Gebiete der Parterregymnaſtik leiſten, kann 
man ohne Mebertreibung als „noch nicht da ⸗ 
geweſen“ bezeichnen, es läßt ſich nicht beſchreihen, 
mon muß es sein ſehen, um es zu glauben. Nur 
ſoviel ſei geſagt: Dieſe einzige Nummer ift ganz allein 
dag Eintrittsgeld wert und dieſem Ausſpench werden alle 
beiſtimmen, die die Leſſtungen der „Che great 
Difmots“ geſtern Abend geſehen haben. 

3. Feſtgenommen Straßenräuber. Ein 
Frauenzimmer und ein jugendlicher Strolch überfielen 
im Stadtwalde an der Konſtantiner Chauffee den heim⸗ 
lehrenden Filipp Roter, ſchlugen ihn mit Steinen und 
einem Knüppel zu Boden und raubten ihm, nachdem 
et bewußtlos zu Boden geſunken war, 10 Rbl. 50 Kop., 
worauf fie die Flucht ergriffen. Zum Glück kam in 
dieſem Moment eine Polizeipatrauille vorüber und nahm 
die Straßenräuber feſt. Die Miſſetäter erwleſen ſich 
als der 21 jährige Jan Lepalezyk und die 42fährige 
RR Lepalczyk. Beide würden hinter Schloß und 

iegel gebracht und die Angelegenheit dem Gericht über⸗ 
geben. Das geraubte Geld fand man bei ihnen noch 
bor, dem verwundeten Roter aber wurde von einem in 
der Nähe wohnhaften Feldſcher die erſte Hilfe erteilt. 

* Vermißter Knabe. Seit Donnerstag mittag 
wird der 12jährige Adam Jagielski, deſſen Eltern im 
Haufe Gluwnaſtr. 37 wohnen, dermißt, der mit einem 
Funkelgrauen Schüleranzug bekleidet iſt, begab ſich am 
Vormittag des genaunten Tages nach der in der Prze⸗ 
ſazdſtraße befindſichen Elementarſchule, um feine Zenſur 
in Empfang zu nehmen, verließ dieſe um 12 Uhr 
mittags, aber kehrte nicht wieder nach Hauſe zurück. 
Wer den Aufenthalt des Knaben kennt, wird erſucht, 
ſeinen Eltern unter obiger Adreſſe Mitteilung zu 
machen. 

* w. Eiſenbahnunfall. Heute früh um 9 Uhr 
wurde auf der 14. Werſt der Lodzer Fabrikbahn von 
dem ans Kolnſchti nach Lodz fahrenden gemiſchten 
Zuge Nr. 5 eine etwa 23 jährige taubſtumme Frauens⸗ 
perſon, die auf dem Geleiſe ging, erfaßt und an der 
sechten Seite ſchwer verwundet. Die Verunglückte, 
deren Name noch unbekannt iſt, wurde nach Lodz in 
das Alexander⸗Hoſpital gebracht. 

Ebedrama. Im Hauſe Boryſtaſtraße Nr. 12 
erieten am Sonntag abend die daſelbſt wohnhaften 
heleute Franciszek und Joſefa Nowickl in Streit, der 

albald in Tätlichkeit ausartete. Nowicki ergriff ein 

Hackemeſſer und brachte feiner Frau Joſefa am linken 

Arm Vekletzungen bei, während dieſe wiederum mit einem 

K Gegenftande ihren Manne am Kopf verletzte. 
jeiden legte ein Arzt der Rettungsſtation den erſten 

Verband an. 

* Selbfimord, Heute früh um 4½ Uhr machte 
die im Haufe Rzgowökaſtraße Nr. 9 wohnhafte 87⸗ 
jahrige Fabrikarbeiterin Thereſe Kulkawa durch Vergif⸗ 

ung ihrem Leben ein Ende. Der eingetroffene Arzt 

der Rettungſtation konnte nur nach den bereits einge⸗ 
tretenen Tod konſtatieren. 

Mord. Am Ausgange des Dorfes Srebrna 
Bsiährige Wächter Andrzej Gronek von Unbekannten über⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche tödlich verwundet, Vorüber⸗ 

‚ehende fanden Sorge, daß ihm ärztliche Hilfe erteilt und er 
ſpäter nach dem St. Alexauder⸗Hoſpital gebracht wurde, doch 
wurde in der Nocht von Sonnabend zu Sonntag der 
den Unglücklichen in feinem Blute und trugen dafür 
hauchte Gronek dort bald darauf, ohne nähere Angaben 
über die Mörder gemacht zu haben, ſeinen Geiſt aus. 

Deſſenungeachtet iſt die Polizei eifrig bemüht, den 

Mördern auf die Spur zu kommen. 

* Ueberfahren. In der Nähe des Hauſes 
Rzgowskaſtraße Nr. 43 wurde am Sonntag früh um 
9 Uhr der Bifhrige Waclaw Kryszek, Sohn, eines 
111 25 wohnhaften Schmieds, von einem Wagen über⸗ 
fahren und an beiden Beinen erheblich verletzt. Der 
verunglückte Knabe wurde nach der Wohnung feiner 
Eltern getragen, wo ihm ein Arzt der Rettungsſtation 
die erſte Hülfe erteilte. 

* 3. Raubüberfall. Als der im Haufe 
Alexandriſskaſtraße Nr. 17 wahnhafte Spediteur Schmul 
Orenbach am veefloſſenen Sonnabend gegen 4 Uhr 
nachmittags die Nadwanskaſtraße ertlang ging, um ſich nach 
der Station Karolew zu bgegeben ud dort Wagren in 
Empfang ze nehmen, 
Banditen überfallen, Ciner derſelben worf ihm eine 
Handvoll Sand us Geſicht, To daß c. geblendet wurde. 
wahren) ihn der ondere bei der Gurgel ergriff und die 
Herausgabe des Geldes verlangte. Deſſenungegchtet ſetzte 
ſich Orenbach e ergiſch zur Wehr, und es gelang ihm, 


wurde er plötzlich von zwei] 


Nene Lodzer Zeitung. 


eine Bandit einen Fauſtſchlag auf den Kopf, riß 
ihm die Uhr im Werte von 20 Mbl, au? der 
Taſche und ergeiff mit feinem Kompliten die Flucht. 
Orenbach hatte einige hundert Rubel bei ſich, die er 
durch ſein mutiges Verhalten rettete. Die von der 
Polizei zur Ermittelung der Sraßenräuber angeftellten 
Nachforſchungen führten bisher noch zu keinem Reſultat. 

Schlägereien und Körperverletzungen. 
Mit ſtumpfen Gegenſtänden oder auch durch Meſſer⸗ 
ſtiche wurden am Sonntag nachſtehende Perſonen ver⸗ 
wundet: In der Zielonaſtraße Nr. 9 der 21 jährige 
Wladyslaw Sobieraſski; in der Sreduiaſtraße Nr. 128 
der 27jührige Leon Sobolewötiz in der Boryſiaſtraße 
Nr. 15 der 25fährige Joſef Franzke; in der Roki⸗ 
einskaſtraße Nr. 29 der 20 jährige Julſan Boguslawski; 
in der Igierskaſtraße Nr. 5 der 19 jährige Joſef Zilbret 
und der 55 jährige Icek Szmulowski; in der Nawrot⸗ 
Straße Nr. 87 die SHjährige Marianna Markowska; 
in der Ciemnaſtraße Nr. 116 der 58jährige Tomasz 
Zielinski; in der Lutomierskaſtraße Nr. 13 der 38 fäh⸗ 
rige Joſef Bornſtein; in der Alexandrowskaſtraße Nr. 39 
der 21 jährige Stanislaw Idzik; auf dem Felde hinter 
dem Helenenhof der 31jährige Stanislaw Staſſak und 
an der Ecke der Petrikauer⸗ und Evangelickaſtaße die 
24 jährige Eva Scharfmann. Allen dieſen Perſonen 
erteilte ein Arzt det Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

» Lotterieziehung. Am heutigen ſiebenten Zie⸗ 
hungstage der 5. Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Loſe: 

40,000 Rbl. auf Nr. 14,113. 

8000 Rbl, auf Nr. 5153. 

4000 Rl. auf Nr. 509. 

2000 Rbl. auf Nr. 11,876. 

1000 Rbl. auf Nr. 8060, 5169, 5479, 18,327. 

400 Rl. auf Nr. 5542, 7574, 7605, 8818, 9055 
16,573, 18,994. 


200 Rbl auf Nr. 1179, 1878, 1984, 4227, 
5689, 6099, 10,774, 17,620, 

100 Rbl. auf Nr. 718, 1662, 2414, 3498, 
6872, 8068, 9208, 10,036, 10,074, 10,079, 11,203, 


12,454, 12,454, 
16,958, 17,028, 
20,857, 21,553, 


12,661, 
18,287, 


14,500, 14,926, 
18,564, 19,663, 


16,056, 
20,205, 


Sport. 

Zu den Internationalen Automobil- 
wettfahrten. Or ſcha, 17. Juni (P. T.⸗A.) Hier 
m die Teilnehmer an der Internationalen Automo⸗ 

ülwettfahrt eingetroffen und wurden von der Militär⸗ 
verwaltung feierlich begrüßt. Die Weiterfahrt erfolgte 


um 8 Uhr morgens. 
Or ſcha, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Bis 10 Uhr 


abends ſind hier 34 Automobile eingetroffen; Zwei 
Wagen wurden unterwegs Bertrümmert und werden 
hͤͤchſtwahrſcheinlich von der Weiterfahrt ausge⸗ 


ſchloſſen. 

Kraſſnoſe, 17. Juni. (PEN) Die Mi⸗ 
litärautomobile find nach Smolensk abgefahren. 

Pferde⸗Rennen des Lodzer Renn ⸗Sport⸗ 
Vereins. Die Witterung war äußerſt günſtig: 
etwas windig, zwar jedoch nicht zu kühl, fondern nur erfri⸗ 
ſchend, auch hatte der vorangegangene Regen die Renn⸗ 
bahn durchtränkt und ſtaubfrei gemacht. Infolgedeſſen 
hatte der geſtrige erſte Renntag auch ein äußerſt zahl⸗ 
reiches und diſtinguiertes Publikum herbeigelockt. Die Tri⸗ 
bünen waren dicht gefüllt, deogleichen auch die umfang ⸗ 
reichen Zuſchauerplätze, welche die Rennbahn in Ruda 
Pabianicka umgeben. Die Rennen nahmen püntlich um 
3 Uhr nachmittags ihren Anfang, auch machte ſich 
ſofort ein reges Leben am Totaliſator bemerkbar. In 
dem Rennen um den Preis des Kaiſerlichen Renn⸗ 
vereins im Kinigreich Polen im Betrage von 500 Rbl., 
Diſtanz 2 W. trug „Briſtol II“ unter Ruszkoweki 
Eig. A. Budny (Tot. 10 : 14, 9) den Sieg davon, 
im zweiten: Preis 500 Rbl. „Zaborowa“ Hurdle Race, 
Diſtanz 2¼ Werft, errangen: „Baliverne“ unter 
Eigentümer Graf Andr. Morſtin den erſten Preis 
(Tot. 10: 12, 3) und den zweiten „Leuchſtern“ unter 
Eigentümer Leutn. Michaflowski. Das dritte Nennen, 
Preis der Hauptverwaltung des Kaiferl. Geſtüts im 
Betrage von 1000 Rbl., Diſtanz 2 Werſt, endete mit 
einem Siege des „Blysk“ unter Szywczak, Eigentümer 
A. Daszewski (Tot. 10: 24, 7) während „Afax“ des 
Be S. Wolowski unter Blaszezak als zweiter durchs 
iel ging: Viertes Rennen: Preis 700 Rbl. des Lodzer 
Renn⸗Vereins Steeplachaſe, Diſtanz circa 3 Bert: 
„Wiochna“ des Grafen Andr. Mosi unter Stefanezyk 
„Luder“ unter Eigentümer W. 
Hörſchelmann II. Fünftes Nennen : Ergänzungspreis 
300 Rbl., Diſtanz 1½ Werft: „Hafteczka“ unter 
Kalhsztin, Eig. A. Koſtnekt, 1. (Tot. 10 : 15, 30) 
„Hazard“ unter St. Dulniak, Eig. F. Wazyk — II. 
Das ſechſte Rennen, Preis 600 Rb. des Lodzer Renn⸗ 
vereins, Diſtanz 2 en geſtaltete ſich äußerſt inte⸗ 
reſſant, „Huzar“ unter Krysko, Eig. Fürſt M. Radziwill, 
übernahm die Führung und behielt dieſelbe auch beinahe 
während der ganzen Dauer des Rennens bei, fie 
jedoch im letzten Moment gegen „Melel“ unter 
Kalyszkin (Eig. A. Koſinski) ab, fo daß letzterer als 
Erſter durchs Ziel ging (Tot. 10 : 48, 10) Daſſelbe 
Schauſpiel wiederholte ſich beim ſiebenten Rennen, 
Preis 1000 Rbl. der Hauptverwaltung des Kaiſerlichen 
Geftüts, Diſtanz 2 Werft, wo „Glaucus“ unter St. 
Dulniak, Eig. F. Wezyk, die Führung übernommen 
hatte und im letzten Moment von „Incza“ unter 
Krysko,“ Eig. Fürſt M. Radziwill, geſchlagen wurde 
(Tot. 10: 86, 7). Das achte und Schlußrennen des 
geſtrigen Tages um den Ergänzungspreis von 300 Rbl., 
Diſtanz 1½¼ Werft, blieb längere Zeit unentſchieden. 
Gleichzeitig paffierten das Ziel „Lakoma“ unter Krysko 
(Eig. Fürſt M. Radziwill) und „Rahil“ unter 
Weſelski (Eig. M. Szweſcer). Für „Lakoma“ zahlte 
der Totalifator 16 für 10 aus, für „Rahil“ (franz.) 
81,30 für 10. Im ganzen wurde vorzöglich geritten, vnd 
geſtalteten ſich die geſtrigen Rennen zu einem hach⸗ 
ntereffanten Scheuſpiel. Das nächſte Rennen findet 
Dienfag, den iu. Tel, ſtatt. 


Aus der Provinz. 


Nomy Bendzis. Zegzuſammenſtoß. 


1. (Tot. 10 : 25) 


ſich, den Hader der Banpſten zu entreinden und 
Hilferufe auszuſtoßen. aut bin verfeiie ihm ver! 


Am Sonnahend jehen auf der ke Station zu; 
Güterzüge aufommer, 
Wirte 


wahre) 4 Waggons zertrümmert 
e asselien nahmen mehrere 


Stunden in Anſpruch, ſo daß alle Züge, ſowohl Per⸗ 
ſonen⸗ als auch Güterzüge von Sosnowice her mit be⸗ 
deutender Verſpätung in Czenſtochau anlangten. Men⸗ 
ſchenopfer find nicht zu beklagen. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Juni. (P. T. = A.) 
Rennſaiſon iſt eröffnet worden. 

Petersburg, 17. Juni. (P. T.⸗A.) In Eſſen⸗ 
tuki (Kaukaſus) iſt eine neue Mineralwaſſerquelle ent⸗ 
deckt worden, die in 24 Stunden 40,000 Flaſchen 
Waſſer liefert. x 

Witebsk, 17. Jun. (P. T.⸗A.) Hier iſt aus 
einer Höhe von 40 Metern der Flieger Haber wo⸗ 
Inn ski abgeſtürzt und hat eine ſchwere Beinverletzung 
erlitten, 

Feodoſia, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Hier iſt der 
Teilnehmer an der Belagerung von Sewaſtopol und an 
der Eroberung des Kaukaſas, Georg Heſſel, ge⸗ 
ftorben, 

Taganrog, 17. Juni. (Y. T.⸗A.) Im Haufe 
des Kaufmanns Spaſſowitſch ſind durch eine Bombe 
große Verheerungen angerichtet worden. 


Die 


Odeſſa, 17. Juni. (P. T. A.) Der Kongreß 
für Kleinkredit iſt geſchloſſen worden. Der nächſte 
Kongreß findet 1914 ſtatt. 

Bodaibo, 17. Inni. (P. T.⸗A.) Senator 


Manuchin hat auf Grund des Art 712 der am 9. (22.) 
Mai Allerhöchſt beftätigten Inſtruktion in Sachen des 
der Aufklärungsunterſuchung der Lengereigniſſe die 
Verfügung des General⸗Gouverneurs betreffend die 
zwangsweiſe Ausſiedlung der Arbeiter aus dem Lenabe⸗ 
zirk aufgehoben. 

Wien, 17. Juni. (P. „A.) Anſtelle des 
wegen Krakheit zurücktretenden Marſchalls von Galizien, 
Graf Bade ni, iſt der Deputierte Graf Adam 
Goluchowski ernannt worden, 

Belgrad, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Die Finanz⸗ 
kommiſſion der Skuptſchina hat einen außergewöhn⸗ 
lichen Kredit von 2 Millionen Denar für Militä 
zwecke begutachtet. — Die Zeitung „Politik“ weiß zu 
melden, daß die Oeſterreicher an der unteren Donau 
eifrig Befeſtigungen gegenüber des ſerbiſchen Ufers er⸗ 
richten. Serbien trägt die Ahſicht, bei der Regierung 
von Oeſterreich dieſerhalb vorſtellig zu werden. 

Paris, 17. Juni. (P. T. ⸗ A.) Unter Fal⸗ 
lieres Vorſitz fand im Beiſein der Miniſter eine feier⸗ 
liche Sitzung des Vereins Gegenſeiniger Hilfe ſtatt. In 
Frankreich beſtehen zur Zeit 24,000 Hilfevereine, denen 
6 Millionen Mitglieder angehören. Das Geſamt⸗ 
Grundkapital beträgt 700 Millionen Francs. 

Liſſabon, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Zum Miniſter⸗ 
präfidenten und zum Miniſter des Innern iſt 
Duarteleit ernannt worden. Außenminiſter iſt 
Vasco Sellos, Kriegsminiſter Korei Baretto, Marine⸗ 
miſter Fernandez Koſta. 

Laiwen, 17. Juni. (P. T.⸗A. Durch die neue 
Eiſenbahnlinie Tokio⸗Simonoſekt iſt die Möglichkeit, 
geſchaffen, die Strecke Tokio⸗London in 13% Tagen 
zurückzulegen. 

Zeberan, 17. Juni. (P. TA.) Der ruſſiſche 
Generalkonſul Pochito now iſt nach Petersburg ab⸗ 
gereiſt. 


D. 


Aus der Neichsduma. 

Petersburg, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Die Reichs⸗ 
duma hat zwecks Schließung der Seſſion am kommen⸗ 
den Sonnabend den 9. (22.) Juni, ſich dahin geeinigt, 
in der laufenden Woche 8 Sitzungen abzuhalten und 
zwar zur Beratung des Flottenprogramms, der Ange⸗ 
legenheit der Fraktion der Sozialdemokration der zweiten 
Duma, der Juſchtſchinski⸗Angelegenheit und der An⸗ 
gelegenheit der Behörden im Kaukaſus. 


Ein Telegramm des ruſſiſchen Generalkonſuls 
in Smyrna. 

Petersburg, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Das Aus: 
kunftsbüro veröffentlicht folgendes, auf eine Anfrage dem 
Außenminiſterium zugegangene Telegramm des General⸗ 
Konſuls in Smyrna in Sachen des Zwiſchenfalls mit 
den ruſſiſchen Wallfahrern am 24. April: „Am 24. 
April ging hier in Smyrna das aus Jaffa kommende 
Dampfſchiff „Lazareth“, vor Anker. An Bord des 
Schiffes befanden ſich 600 Wallfahrer, die infolge der 
Dardanellenſperrung bald ihr weniges Geld verausgabt 
hatten und von einer ſchweren Not betroffen wurden. 
Ich ſammelte unter den hieſigen ruſſiſchen Untertanen 
ca. 1300 Franks und ſpeiſte täglich 400 Wallfahrer. 
Ich bin öfters an Bord des Dampfers geweſen und 
habe peinlich auf die gewiſſenhafte Verpflegung der 
Darbenden geachtet. Am Tage der Abfahrk des 
Dampfers erhielt ich von der Paläſtina⸗Geſellſchaft 
3000 Frankeu, die ich dazu verwendete, den Kapitän 
ausreichend mit Mitteln zum Unterhalt der Wallfahrer 
zu verſehen. Der Kapitän, die Schiffsofftziere und die 
Paſſagiere des Dampfers werden heftätigen, daß ich 
eingehend um die Lage der ruſſiſchen Wallfahrer be⸗ 
ſorgt war. 


Streik im Odeſſaer Hafen. 
„Odeſſa, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Die ruſſiſche 
Schiffahrts Geſellſchaft hat die Arbeiter der Admiralität, 
da erſtere am 15. Juni die Arbeit nicht wieder auf⸗ 
genommen haben, entlaſſen. 150 Perſonen, die an 
dem Streik nicht teilnehmen, ſetzen ihre Arbeit fort. 
70 Arbeiter verſchüttet. 


Saratow, 17. Juni. (P. T.⸗A.) In 
einer Knochenmühle in der Pokrowsker Vor⸗ 


ſtadt ſind durch eine umſtürzende Mauer Fr 


70 Arbeiter verfchüttet worden. 
konnten 8 Leichen geborgen werden. 
Saratow, 17. Juni. (P. EM) 


Bisher 


Während der geſtrigen furchtbaren Kata- i 
ſtrophe find 9 Arbeiterinnen von der um⸗ kl. 
Null 


ſtürzenden Mauer getötet und 30 ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Die Werkſtatt iſt von Mi⸗ 


litär umzingelt. Am Ort der Kataſtrophe |} Fa 


iſt der Prokureurgehilfe eingetroffen. 


Unglücksfall durch Scheuwerden eines 
Pferdes. 

Berlin, 17. Inni. (Spez.) Bei der Rückkehr 
der Artillerte vom Uebungsfelde wurden die vor eine 
Kanone geſpannten Pferde ſchen und nahmen Reißa 
Ein Soldat wurde getötet und ſieben ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Nr. 270. 
Zum Splonageprozeß Barbier 
Leipzig, 10. Juni. (P. T. ⸗ A.) Der wegen 


Spionage angeklagte Barbier aus Warſchan iſt frrige⸗ 
geſprochen worden. Der Prokureur hatte 2 Jahre 
Zuchthaus beantragt. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Stockholm, 17. Juni, (Spezialtele⸗ 
gramm der Neuen Lodzer Zeitung.) Geſtern 
früh kollldierte bei Malinslaet der Expreſi⸗ 
zug Malmoe Stockholm mit einem Güterzug. 
Dee Schlafwagen wurde zertrümmert. 16 Mer⸗ 
ſonen ſind getötet und 14 verwundet worden. 
Die Kataſtrophe iſt durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung berbeigefübrt worden. 
| Stodbolm, 17. Juni. (P. ToM) 
Unter den während der Kato phe ums 
Leben gekommenen Perſonen befindet ſich 
auch die Tochter des unlängſt verſtorbenen 
Schriftſtellers Ste indberg. Die Met⸗ 
tungsarbeiten werden von Militär aus⸗ 
geführt. 

Schülerverbaftungen. 

Wien, 17. Juni. (Spez.) Die Polizet in Ra⸗ 
guſa nahm geſtern dort zahlreiche Schülerverhaftungen, 
vor. Die verhafteten Gymnaſiaſten find der Teil⸗ 
nahme an der Agramer Verſchwörung verdichtigt. 
Weitere Verhaftungen werden erwartet. 


Brand einer Baumwollſpinnerei. 

Boehmiſch⸗Leipa, 16. Inni. Die Baumwoll⸗ 
ſpinnerei der Firma Niedners Wwe. iſt teilmeife nieder⸗ 
gebrannt. Eine große Zahl von Arbeitern iſt brotlos, 

Vom italieniſch⸗türkiſchen Krieg. 

Nom, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Von dem Krſegs⸗ 
ſchiff „König Umberto“ trifft die drahtlos⸗telegraphiſche 
Nachricht ein, die Italiener hätten die Höhen von 
Buſchaifa erobert. 

Verhaftung eines Poſträubers. 

Paris, 17. Juni. (P. T. A.) Hier iſt unter 
dem Verdacht der Beraubung eines Poſtkontors in 
Zentral⸗Amerik : ein gewiſſer S u ſſe verhaftet worden. 
Bei dem Verhafteten hat man mehrere Wertbriefe aus 
Mexiko, Kuba und Zentralamerika gefunden, ſo auch 
einen Brief, in dem ſich ein Check über 400,000 Frau⸗ 
ken befindet. 


Beſuch des Bei vou Tunis in Paris. 


Paris, 16. Juni. Wie aus Tunis gemeldet 
wird, wird der Bei von Tunis zwiſchen dem 171, und 
15. Juli der franzöſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Die Regierung arbeitet bereits ein Programm 
zu ſeinem Empfange ans. 

Automobilverbrecher in Masken. 

Lille, 16. Juni. In Avelghem (Weſtflandern) 
drangen in den geſtrigen Morgenſtunden maskierte Van⸗ 
diteu in die Villa des als ſehr reich bekannten 7öfäh⸗ 
rigen Rentners Eleuthere Vandekerhove ein, feſſelten 
ihn und feinen 15jährigen Diener und raubten etwa 
2000 Franken in Bar ſowie für mehrere tauſend 
Wertpapiere, viele Goldwaren und Edelſteive. Die 
Räuber flohen im Automobil. Erſt gegen Morgen 
gelang es dem Diener, ſich frei zu machen und auch. 
ſeinen Herrn zu befreien, Von den Verbrechern hat 
man keine Spur. Die Polizei fahndet eifrig nach 
ihnen. 


Schwere Schlappe der Italiener. 


London, 16. Juni. Der Korreſpondent der 
Central News telegraphiert aus Tripolis, daß die Ita⸗ 
liener geftern im Kampfe mit den Türken bei Beton 
geſchlagen worden find und ſich zurückziehen mußten. 
Sie ſollen mehr als 1500 Tote auf dem Kompfplatz 
zurückgelaſſen haben. 


14 Waggons verbrannt. 


Derbent, 17. Juni. (P. T.⸗A.) Während des 
geſtrigen Eiſenbahnunglücks bei der Station Mamed⸗ 
kala gerieten 14 Waggons Petroleum und verſchiedene 
Waren in Brand. Das Feuer konnte nicht gelöscht 
werden. 


Zum Wahlkampf zwiſchen Taft und Rooſevelt. 


New Bork, 17. Juni. (Spez.) Der Wahl⸗ 
kampf zwiſchen Taft und Rooſevelt nimmt eine immer 
ernſter werdende Form an. Augenblſcklich befindet 17 
Rooſevelt in Chicago zu Agitationszwecken. Die Fehde 
wird beiderſeits mit unerhörter Ruüͤckſichtsloſigkeit ges 
führt. Die Gegner Rooſevelts behaupten, dieſer ver⸗ 
füge über riefige Geldmittel, die ihm von den Truſts 
zur Agitation überwieſen worden ſeien. In Chicago 
werden für heute Unruhen aus Anlaß der dort ſtatt⸗ 
findenden Delegiertenwahlen erwartet, 

Eine Höllenmaſchine als Poſtpacket. 

New⸗Nork, 16. Juni. Die Gattin des Spitzen⸗ 
importeurs Seidenberg erhielt durch die Poſt aus 
Deutſchland eine Höllenmaſchine, die Lyddit in einer 
Menge enthielt, die ausgereicht hätte, das Haus in die 
Luft zu ſprengen. Der Abſender tft unbekannt. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Loder Zeitung“.) 
Warſchauer Börſe, 17. Juni 1912. 
Geld. Trausal“ 


Specs auf Berlin. 
8% Staatsrente 1894 
f Inleihe 1905 


e In 
toban? in Bari; 
Hauer Sanders hel 


örſe, 


Tat 
Jawiercie. 


ter 8 17. Juni 1812 
nd ln BR 122 a 
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Sonntag, den 16. Juni, um ½2 Uhr nachmittags, verſchied nach langen ſchweren Leiden, meine inniggeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Eaufine 


Barbara Wielgus verw. Janik geb. Storch 


im Alter von 76 Jahren. 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 19. d. M., um 4% Uhr nachm, vom Trauerhauſe Karolewer⸗Chauſſee 34 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die truuernden Hinterbliebenen, 


be Souterrains 


in Alen, Gasbeleuchtung, evtl, 
elektrisch, geeignet für kechniſches 
! Sanıe ober Kioloniafwarenlaben, 

jofatt ober vom 1. Juli au vers 
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